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Mittwoch den 29. Oktober. 
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In land. 
Berlin, 27 Oectbr. Ihre Hoheit die verw. Fuͤrſl in 
don Thurn und Tapis iſt nach Gera abgereiſt. 
Angekommen: Se. Excellenz der wirkliche Geheime 
Rath und Ober » Präfident der Provinz Preußen, von 
Schoͤn, von Koͤnigsberg in Pr. 
5 Deut ſchlan d. 


Stuttgart, 21. Oktbr. Der König hat feinen Neffen, 
den Prinzen Jerome von Mond fort Koͤnigl. Hoh. zum 
Hauptmann zweiter Klaſſe ernannt, und dem Sten Infanterie⸗ 
Regiment aggregirt. — Die Stadt⸗Behoͤrde hat an die Ein⸗ 
wohner, die noch leere Faͤſſer haben, die Bitte geſtellt, ſolche 
ihren bedürftigen Mitbuͤrgern herzuleihen, damit der uͤber⸗ 
reiche Weinſegen untergebracht werden koͤnne, und die Wein⸗ 
bauern aus Mangel an Faͤſſern nicht genöthigt würden, den 
neuen Wein unter feinem Werthe an Wucherer uͤberlaſſen zu 
muͤſſen. Derſelbe Mangel an Ziffern zeigt ſich auch an an⸗ 
dern Orten Wurtembergs. : 


Kaffel, 15. Oktbr. Der Geh. Rath von Schotter, 
orſtand des Staats⸗ Schatzes, hat, wie man vernimmt, 
1 Hauſe Rothſchild über ein Anlehen für den Kurprin⸗ 
= ae negozürt und v. Frankfurt a. M. ſich nach Ba⸗ 
dieſes Geschäfts die Zuſtimmung des Kurfürſten um Abſchluß 
wirken und deſſen Garantie des Anlehens zu er⸗ 


Oppenheim, (Rpeinpeffen) 14. m 
die Weinleſe begonnen. n ee in 
ſerem herrlichen Rheinſtrome; Geſang, Scherz und Freuden⸗ 
ſchuͤſſe der muntern Winzer; — buntes Treiben der zahlrei⸗ 
chen Fremden, welche unſere geſegneten Gaue beſuchen, der 
deizenden Gegend ſich erfreuen, die koͤſtlichen Trauben aller 
Art toſten, über deren Fülle und Pracht, deren Suͤße und 

rz fie ſich nicht genug verwundern Binnen Was man 
von dem diesjaͤhrigen Weine Hält, davon zeugen die Preiſe, 
don denen man bereits hört. Weine aus hieſigen guten La⸗ 
gen, nicht einmal den beften, find, die Beeren am Stock, 
zu 100 Fl. die Ohm verkauft worden. 


u ee 


Hochheim bei Mainz, 17. Oktbr. Der Regen am 
11ten und 12ten d., welcher die ſeitdem eingetretenen Thaue 
und Nebel zur Folge hatte, wirkte auf unſere goldenen Trau⸗ 
ben ſehr wohlthaͤtig, und ihm haben wir die ſich zeigende 
Ueberreife (edle Faͤulniß) zu verdanken, ohne welche wir die 
in den Huͤlſen und namentlich dieſes Jahr darin ſo reichlich 
enthaltene Blume (Bouquet), die unſere Hochheimer Weine 
vor allen uͤbrigen Weinen ſo vortheilhaft auszeichnet, nicht 
fo vollftändig Hätten gewinnen koͤnnen. 


Schwerin, 19. Oktober. Se. König. Hoh. der Groß⸗ 
herzog haben einen allgemeinen Landtag auf den 20. November 
d. J. in der Stadt Malchin anzufegen beſchloſſen. Propo- 
nenda find unter anderem: Die ordinaire Landes⸗Kontribu⸗ 
tion, das Bedürfniß der allgemeinen Landes ⸗Rezeptur⸗Kom⸗ 
miſſion und zugleich zweckmaͤßige Organiſation ſowohl der 
Kommiſſion als der Kaffe, Berathung über die Chauſſee⸗Bau⸗ 
ten und die Schiffbarmachung der Ströme. \ 

2 Oeſterreich. 

Prag, A. Oktbr. Der für das Koͤnigreich Boͤhmen 
ausgeſchriebene Poftulaten-Landtag iſt am 15ten wegen Abwe⸗ 
ſenheit des Herrn Oberſtburggrafen, unter der Leitung des 
Oberlandhofmeiſters Freiherrn von Heß, nach der herkoͤmm⸗ 
lichen Weiſe feierlich abgehalten worden. j 

Aus Mähren, 8. Okt. Die Hoffnungen, welche wir 
hegten, daß unſer Kaiſerſtaat ſich an den Deutſchen Zoll⸗ 
Verein anſchließen wuͤrde, fangen allmaͤhlig an, ganz wieder 
zu verſchwinden. Wohlunterrichtete Perſonen, die noch dazu 
während der Anweſenheit unſeres verehrten Monarchen die 


Gelegenheit benutzten, Erkundigungen aus Quellen zu ſchoͤ⸗ 


pfen, aus denen ſie die reine Wahrheit bekommen konnten, 
ſind der Meinung, daß zwar die Sache nicht ganz aufgegeben 
ſei, daß ſich aber deren Ausführung eine Menge Schwierigkei⸗ 
ten entgegenſtellten, wie man ſie Anfangs nicht vermuthet hätte, 
Ein großer Theil derfelben liegt wohl in der Verſchiedenartig⸗ 
keit der Länder und Provinzen, aus welchen unſer Staat zu⸗ 
ſammengeſetzt iſt, und die ja nicht einmal einen wahren Zoll⸗ 
verein im Innern deſſelben bisher zuließen. Wie dem aber 
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auch ſei, ſo behaͤlt unſer Miniſterium des Innern den Gegen⸗ 
ſtand im Auge, und man darf der Hoffnung Raum geben, 
daß, wenn auch der gedachte Verein nicht zu Stande kommen 
ſollte, man doch Alles aufbietet, den Verkehr mit dem Aus⸗ 
lande zu erleichtern, und deßhalb alle Hinderniſſe nach Moͤg⸗ 


lichkeit zu befeitiger. 


Rußland. 

Warſchau, 22. Oktober. (Privatmittheilung). Es 
iſt bekannt gemacht worden: daß Gegenſtaͤnde aus gegoſſenem 
Eiſen aus dem Koͤnigreiche Polen bei ihrer Einfuhr in Ruß⸗ 
land, hinſichtlich des zu erlegenden Zolles, im Zolltarif fur 
Polen und Rußland unter die Pofition „Arbeiten aus Meſ⸗ 


fing, vergoldet oder unvergoldet“ geordnet werden und alſo * 


1 Fl. pPfd. bezahlen ſollen. Indeſſen iſt hierbei zu bemer⸗ 
ken, daß hierunter nur Luxus⸗Gegenſtaͤnde zum Putz für Maͤn⸗ 
ner und Frauen und zur Ausſchmuͤckung der Wohnung, be⸗ 
griffen find. Gröbece Gegenſtaͤnde aus gegoſſenem Eiſen, als: 
Denkmaͤler, Camine, Gitter ꝛc., haben bereits, unter der Be⸗ 
nennung: „gegoſſenes und verarbeitetes Eiſen,“ ihre beſon⸗ 
dere Poſition im Tarif, Ein gleicher Zoll wird von den er⸗ 
waͤhnten Gegenſtaͤnden in Polen erhoben, wenn fie hier aus 
Rußland eingehen. N 

Auf Vorſtellung des Fuͤrſten Statthalters Durchlaucht, 
haben Se. Kaiſerl. Mafeſtaͤt geruht, die, mehrern. Offizieren 
und Civilbeamten, welche an der Revolution Antheil genom⸗ 
men, bewilligte Penſion, noch auf 3 Jahre, von 1835 ab, 
zu verlaͤngern. - 

Im Jahre 1833 betrugen die ſaͤmmtlichen Umſaͤtze der 
ruſſiſchen Commerzbank und ihren Comproiren uͤberhaupt: 

in Aſſignaten: R. 852,334,142, 1 C. a 
in klingender Muͤnze: R. 14,913,877, 68 C. 

Von der durch die Bank und deren Comptoire proteſtirten 
Wechſeln, blieben am 1. Januar 1834 nicht einkaſſirt B. 
Rub. 9,144,481, der reine Gewinn der Bank und ihrer 
Comptoire betrug im J. 1833 B. R. 1,810,501, 28 C. 

Das Reſerve⸗Capital, zur Deckung moͤglicher Verluſte war 
am 1. Januar 1834 B. R. 815,679, 43 C. 

Die Krimmſche Weinkompagnie hielt am 12 Mai a. St. 
eine General⸗Verſammlung der Aktionaire, welcher die Bücher 
und Berechnungen der Direktion vorgelegt wurden. Es ergab 
ſich aus dieſen eine Vermehrung des urſprünglichen Capitals 
von B. R. 226,000, vertheilt auf 226 Aktien in R. 1000, 
ein Gewinn von ungefaͤhr B. R. 38000, wobei aber nur das 
vorhandene Inventarium ſehr niedrig angeſchlagen iſt. Die 
Aktionaire vereinigten ſich dahin, dieſen Gewinn, zu mehrer 
Ausdehnung des Geſchaͤfts ſtehen zu laſſen. Die Geſell⸗ 
ſchaft hat jetzt auch in Odeſſa und Charkow Weinniederlagen 
angelegt, und darch ihre angemeſſene rationelle Behandlung 
kommen die Krimmſchen Weine immer mehr in Gebrauch 
und Ruf. 

Der Kaufmann Schloff, in der Colonie Catharinenſtadt 
(General Gouvernement Saratow) verſchaffte ſich vor einigen 
Jahren, durch die landwirthſchaftliche Geſellſchaft in Mosco, 
amerikaniſchen Tabacksſaamen. Durch deſſen unentgeltliche 


Vertheilung und durch ſeine belehrenden Aufmunterungen ge⸗ 


lang es ihm, den Tabacks bau in der Colonie Reſanowska, Lu⸗ 
zern, Zug, Solothurn allmaͤhlig ſo in Gang zu bringen, daß 
dieſe an Taback von guter Qualität gewannen; 1829, 550 Pud. 
1830, 1275 Pud.; 1831, 2725 Pud.; 1832, 5230 Pud.; 
und 1833, ungeachtet der Unfruchtbarkeit dieſes Jahres, 


6575 Pud. Se. Kaiſerl. Maſeſtät haben dem Kaufmann 
Schloff eine goldene Medaille, mit der Inſchrift: „Fuͤrs 
Nuͤtzliche“ verliehen, um fie an einem Sammtbande um den 
Hals, auf der Bruſt zu tragen. 

In den ſumpfigen Gegenden des Landes bemerkt man noch 
fortdauernd die Schlangen, welche ſich ſonſt gewohnlich ſchon 
Ende Augaſt zu verkriechen gewohnt find. Es iſt wohl mit 
Recht, daß man daraus auf einen erſt ſpaͤt eintretenden Win⸗ 
ter ſchließen will. Ein Troſt für die Landwirthe, bei dem 
diesjährigen faſt allgemeinen Futtermangel. 

In dem hieſigen Unruh'ſchen Garten wurde eine unge⸗ 
heure Ruͤbe von 34 Pfd. erzeugt. 

Der 1fte Gewinn dei der neu angekuͤndigten hieſigen 4 ſten 
Claſſenlotterie iſt bis auf 900000 Fl. erhöht worden. 

Fruchtpreiſe des Korſez. 


Weitzen F. 20. 21. 

— zu Waſſer angebracht 18. — 
Roggen 16 17. 
Geiste 15. 17. 
Hafer s 10. 11. F 
Ruͤbſen : 28. 
Erbſenn D 
Kartoffeln 7. 


Spiritus der Garniz F. 3. 20 unverſteuert. 

(Hamb. Correſp.) In der Polniſchen Feſtung Zamoſc iſt 
der Polniſche General Joſeph Biernatzki, Bruder des ehemal. 
Finanzminiſters, welcher ſich jetzt in Paris befindet, geſtorben. 
Im Jahre 1812 focht er neben Dombrowski, waͤhrend des 
Polniſchen Aufſtandes befehligte er die Truppen bei Kaliſch. 
Im vorigen Jahre nahm er den aus Frankreich nach Polen 
als Aufwiegler gekommenen und ſeitdem erſchoſſenen Major 
Brinitzki in ſeine Wohnung auf. Da er ſich damals weigerte, 
eine Auskunft zu geben, fo wurde er zu dreijaͤhriger Haft ver⸗ 
urtheilt, in welcher er geſtorben iſt. — Der bekannte Vincent 
Niemojowski iſt nach Suͤd⸗Rußland gebracht, der Gutsbeſitzer 
Sieroszewski verhaftet worden. — Unter den 140 bei der Er⸗ 
richtung der Aleranderfäule amneſtirten Polen befinden ſich 
mehre, welche ſchon ſeit laͤngerer Zeit ungeſtoͤrt zu Haufe lebten. 


Großbrittannien. 


1 

London, 18. Oktbr. (Boͤrſenbericht der Times.) Es 
iſt von einer Coalition die Rede, die jetzt zum erſtenmale zwi⸗ 
ſchen Engliſchen und Franzoͤſiſchen Haͤuſern im Gange ſei, um 
die neue Span. Anleihe zu ubernehmen. Aber wir zweifeln 
ſehr, daß irgend eine ſolche maͤchtig genug ſein koͤnnte, eine 
ſolche Operation gegen den Willen der Cortes⸗Glaͤubiger durch 
zuſetzen, ſo lange dieſe mit den bisherigen Bedingungen un⸗ 
zufrieden bleiben und der neue Fonds hier mithin nicht in Um: 
lauf kommen kann. Eine Anleihe von 4 Millionen Pfd., als 
dem von dem Spaniſchen Miniſter erheiſchten Belauf, zu 60 
pCt. für einen 5proc. Fonds, zu erheben, wuͤrde die Creirung 
eines ſolchen von beinahe 7 Mill. Pfd. erfordern, was mehr 
iſt, als alle Continental⸗Boͤrſen zuſammen, die ohnehin ſchon 
von Span. Fonds anderer Art voll find, anſchaffen koͤnnen. 
Dies iſt denen, welche ſich vereinigt haben follen, wohl bekannt, 
und wir halten die Sache demnach für ſehr unwahrſcheinlich. 
Es ſcheint in der That, daß gar keine Anleihe wird zu Stande 
kommen koͤnnen, ehe nicht die Abſtimmung der Proceres jene 
der Procuradores auf den rechten Weg gewieſen und dieſe ihn 
wieder betreten haben werden. Was das Budget betrifft, To 


ſcheint, wenn die Poften redlich aufgeführt find , kein Grund 
zu ſein, an der Finanzlage des Landes zu verzweifeln. 

Der Times zufolge, iſt nicht nur der Graf von Mun⸗ 
ſter, ſondern auch deſſen Bruder, Lord Frederick Fitzela⸗ 
rence, bei der großen Feuersbrunſt in der vorigen Nacht in 
Lebensgefahr geweſen. Letzterer befand ſich naͤmlich mit meh⸗ 
reren Soldaten und Polizeidienern auf dem oberſten Dach des 
an der weſtlichen Ecke des Oberhauſes befindlichen Thurms, 
als dieſer ſchon brannte. Ihre Lage war aͤußerſt gefaͤhrlich, 
obgleich ſie es anfangs ſelbſt nicht merkten. Noch zur rechten 


Zeit aber wurden fie dort geſehen, und man legte eine Feuer- 


leiter an den Thurm. Sie ſtiegen auf derſelben herab, Lord 
Fitzclarence zuletzt. Kurz darauf ſtand der Thurm in vollen 
Flammen, und zwei Minuten ſpaͤter waͤren die darauf Be⸗ 
findlichen verloren geweſen. 

; Frankreich. 

Paris, 18. Oktbr. (Frkf. J.) Es if ein Cabinets⸗ 
Courier mit Depeſchen aus Berlin bei dem Handelsminiſter 
abgeſtiegen; man verſichert, er bringe gute Nachrichten in 
Bezug auf das deutſche Zollweſen. 

Mehre Offiziere ſind in die ſuͤdlichen Departements geſchickt 
worden, um dort mehre Compagnien zu organiſiren, welche 
den Titel Franzoͤſiſcher Plaͤnkler erhalten ſollen. 

Eine Tabelle im geſtrigen Geſetzbuͤlletin ergiebt, daß Frank⸗ 
reich jetzt 32,539,223 Einwohner hat. 

Geſtern ereignete ſich vor den hieſigen Aſſiſen der empörende 
Fall „daß ein Sohn ſich weigerte, ſeine alte kranke Mutter, 
die des Vagabundirens angeklagt war, zu reklamiren, und 
Sorge fuͤr ſie zu tragen, obwohl er taͤglich 40 Sous verdient. 
„Was geht ſie mich an““, antwortete er dem Praͤſidenten 
Herrn Zangiacomi trotzig, „ſie mag ſich behelfen wie fie kann.“ 
Unter allgemeinem Ausdruck des Unwillens verließ der rohe 
Menſch, dem man vergeblich ſeine Unſittlichkeit vorhielt, den 
Saal. Gleich darauf ereignete ſich dieſelbe Scene, nur daß 
die Rollen vertaufcht waren. Ein kleines allerliebſtes Mädchen 
von 10 Jahren, ein blondes Lockenkoͤpfchen, war als Herum⸗ 
treiberin angeklagt. Ihr Vater weigerte ſich, fie zu reklamiren, 
erklärte vielmehr, er uͤberlaſſe ſie der Juſtiz. Das kleine 
. weinend: „Ach, liebſter Vater, ich will ja recht artig 
lch nimm mich doch nur mit.““ Der Vater blieb unerbitt⸗ 
fals trog der Ermahnungen des Praͤſidenten. Als er eben: 
als den Saal unter dem Murren der Anweſenden verlaſſen 
hatte, erbot ſich eine Dame, Madame Orwix, das Kind als 
95 eigenes zu ſich zu nehmen. Gleich darauf trug ein Herr 
Ri Fe nn el dazu an, und bat um Erlaubniß, 

ame theilen zu duͤrfen. Die ganze Ver⸗ 
ſammlung brach in lauten Beifall aus. Der Praͤſident er⸗ 
mahnte die Kleine, ihren Wohlt a 
Fleiß zu danken. Alle e tern durch eee 
rung, ſogar ein Gensda eee ee 


N rm der PR 
die Thraͤnen aus feinem grauen Bart wise en sc 


Die Herren Dumas und Guillardet hab iſto⸗ 
len um das ursprüngliche geiſtige Ei ee 
Schauder⸗Melodramas: la T our de Nesle, geſchlagen. 
Da beide auf die erſten Schüffe nicht trafen, und ſo lange wei⸗ 
= ſchießen wollten bis fie traͤfen, wurden die Sekundanten 
Ei Sache überdrüßig, nahmen die Piſtolen fort, und ließen 

e Kampfer mit leeren Händen auf dem Platze ſtehen. 
Paris, 19. Oktbr. Der Handels⸗Miniſter hatte vor 
einiger Zeit die Handels⸗Kammer Frankreichs aufgefordert, 
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ein Gutachten über die Reformen abzugeben, welche in dem 
gegenwärtigen Zoll: Spfteme eingeführt werden ſollten. Herr 
Duchatel hat ſich feit feinem. Eintritte in das Miniſterium ges 
gen das Prohibitiv⸗Syſtem ausgeſprochen. Die Handels⸗ 
Kammern aller Manufaktur: Städte, wie Lille, St. Quen⸗ 
tin, Louviers, Roubaix, Elbeuf u. ſ. w., die faſt ausſchließ⸗ 
lich aus Fabrikanten beſtehen, welche bei der Beibehaltung 

des Prohibitiv⸗Syſtems intereſſirt find, haben nun ein Gute 

achten abgegeben , welches ihrem Privat-Intereſſe entſpricht. 

Wenn der Miniſter ſeine Reformen den Berichten dieſer Han⸗ 

dels-Kammern gemäß einrichten wollte, fo müßte er auf alle 

und jede Abaͤnderung in dem Zoll⸗Tarife verzichten. Ande⸗ 

rerſeits aber will das Intereſſe der Konſumirenden die Aufhe⸗ 

bung des Prohibitiv-Syſtems. Es iſt nun, wie es heißt, 

die Abſicht des Hrn. Duchatel, dieſen beiden Intereſſen 

Konzeſſionen zu machen, fo daß die beſtehenden Verhaͤltniſſe 

nicht ganz und gar uͤber den Haufen geworfen werden, jedoch 

der Handel auf die Bahn einer Losloͤſung von allen Feſſeln 

geleitet wird. 

Man wird ſich erinnern, daß ſich kurzlich zu Paris ein 
alter verliebter Geck, der Marquis v. L..., welcher mit den 
ihm noch übrig gebliebenen 36,000 Fres. jaͤhrlicher Renten 
nicht ferner mehr feine und feiner Geliebten, Dem. Derieux, 
Beduͤrfniſſe beſtreiten zu koͤnnen glaubte, erſchoß, nachdem er 
dieſe zuvor durch ein eigenhaͤndiges Teſtament zu ſeiner allei⸗ 
nigen Erbin eingeſetzt. In der Verwirrung aber hatte er ſei⸗ 
nen letzten Willen ſtatt vom 25. Sept., vom 1. Okt. datirt. 
Als nun die zuruͤckgebliebene Geliebte, die ſich mit dem im⸗ 
merhin noch 6 bis 700,000 Fres. betragenden Vermoͤgensreſt 
wohl troͤſten konnte, in den Beſitz deſſelben eingewieſen zu 
werden verlangte, verweigerte dies der Praͤſident des Civiltri⸗ 
bunals des Seinedepartements in Abweſenheit der muthmaß⸗ 
lichen Erben, jener unrichtigen Datirung wegen, und das 
Tribunal beftätigte dieſe Entſcheidung. 

(Courrier francais.) Der Herzog von Orleans 
wird einige Tage in Valencay bei dem Fuͤrſten Talleyrand zu⸗ 
bringen. In der vormaligen Wohnung Ferdinands VII. ſind 
große Vorbereitungen zum Empfange des Herzogs getroffen 
worden. Es ſind hier an verſchiedene Perſonen aus der Um⸗ 
gebung des Königs und an das diplomatiſche Corps Einla⸗ 
dungen ergangen. Der Fuͤrſt Talleyrand und die Herzogin 
von Dino werden, wie es heißt, eine faſt Königliche Pracht 
an den Tag legen. Es wird jenen Feſten ſelbſt nicht der Glanz 
der Oeffentlichkeit fehlen, denn der Haupt Redakteur des 
Journal des Débats befindet ſich unter den Eingeladenen. 
Einige Perſonen werden nicht ermangeln, jenem Beſuche einen 
politiſchen Zweck unterzulegen, und ſchon ſoll man ſich darüber 
in den Salons des Herrn Perfil und in den Bureaus des 
Herrn Gisquet beunruhigen. Unſer Scharfblick geht indeß 
nicht fo weit, wir koͤnnen darin weder Stoff zu Muthmaßun⸗ 
gen, noch Grund zu Beſorgniſſen wahrnehmen. 

Herr Duchatel hatte geſtern eine lange Conferenz mit den 
Mitgliedern der Belgiſchen Handels» Commiffion. 

(Temps.) Eine neue Variante der Gerüchte über die 
Amneſtie ſagt, daß dieſe geſtern beſchloſſen worden ſei, daß 
fie aber erſt bei Eröffnung der Kammern publicirt werden 
würde. Der Pairshof werde anklagen, und der König werde 
dann Gnade ergehen laſſen. — Wie dem aber auch ſei, ſo iſt 
doch jetzt die Ammeflie eine Nothwendigkeit. Sie ift das Pro⸗ 
gtamm der offentlichen Meinung für ze ig Seſſion 


geworden. Ja, was noch mehr iſt, alle Ungewißheiten uber 
die Formen jenes fuͤr die Menſchlichkeit und fuͤr die Politik 
gleich wuͤnſchenswerthen Aktes fangen an zu verſchwinden. 
Von allen Seiten herrſcht die Idee vor, daß die Amneſtie 
nur von den verfaſſungsmaͤßigen Gewalten ausgehen könne, 
und daß die Miniſter, welche eine eigenmaͤch ig erlaſſene Koͤ⸗ 
nigliche Amneſtie⸗Verordnung contraſignirten, ſich der Gefahr 
einer Anklage ausſetzen wuͤrden. 

Paris, 20. Oktober. Der Prinz von Joinville iſt von 
ſeiner Seereiſe geſtern Abend wieder in den Tuilerieen ange⸗ 
kommen. 


Rouen. Der hieſige Munizipal⸗Conſeil hat beſchloſſen, 


daß eine Deputation von drei Mitgliedern ſich nach Paris be⸗ 
geben ſolle, um das Herz Boyeldieus zu holen, das die Wittwe 
ſeiner Geburtsſtadt bewilligt hat. Daſſelbe wird auf dem 
Kirchhofe hierſelbſt beſtattet, und eine Säule darauf geſetzt 
werden, wozu 12,000 Fr. durch den Munizipal⸗Conſeil bewil⸗ 
ligt ſind. Auch iſt beſchloſſen worden, daß die bisher unter 
dem Namen Petite Provence bekannte Promenade, kuͤnftig 
Cours Boyeldieu genannt werden ſoll. (Deutſchland, das 
ſo viel Muͤhe hat, fuͤr Schiller ein Denkmal zuſammen zu 
bringen, könnte an dieſer Achtung vor einem ausgezeichneten 
Kuͤnſtler, und an dieſer Freigebigkeit einer ſtaͤdtiſchen Behoͤrde, 
ein Beiſpiel nehmen.) . 
et Spanien 

Wir leſen im Temps: Die in Madrid mit verſchiedenen 
Kompagnien wegen des Spaniſchen Anlehens von 400 Mill. 
Realen eingeleiteten Unterhandlungen haben, wie es ſcheint, 
nur hoͤchſt traurige Reſultate gehabt. Der Staat ſoll unge⸗ 
faͤhr nur die Haͤlfte der Capitalien erhalten, deren Intereſſen 
er doch nachher zahlen muͤßte. Allein es iſt durchaus noth⸗ 
wendig, daß der Schatz in der kuͤrzeſten Friſt Fonds erhält. 
Die Verlegenheit, in welcher ſich die Regierung wegen Man⸗ 
gel an Geld befindet, iſt fo groß, daß nach Briefen vom Iten 
d. Herr Torreno erklaͤrt haben ſoll, er wuͤrde aus dem Mini⸗ 
ſterium treten, wenn das Anlehen nicht vor dem Ende dieſes 
Monats abgeſchloſſen waͤre. 

Das Diario von Saragoſſa berichtet, daß das Kriminal⸗ 
Tribunal den Don Antonio Saez wegen Theilnahme an einer 
Verſchwoͤrung gegen die Regietung zum Tode verurtheilt hat. 
— Ein Maulthiertreiber, Namens Silveti, war von Zuma⸗ 
lacarreguy zum Tode verurtheilt worden, weil er gegen das 
Verbot Steinkohlen nach Pampelona gebracht hatte. Er ſollte 
eben erſchoſſen werden, als ſein Schwiegerſohn eintraf und das 
Leben des Ungluͤcklichen dadurch rettete, daß er verſprach, den 
Inſurgenten 1500 Paar Beinkleider zu liefern. 

Der Morning» Herald enthält folgendes Schreiben 
aus Navarra vom 10. Oktober: „Die vorige Woche war 
reich an Nachrichten aller Art, an uͤbertriebenen, abſurden und 
unwahrſcheinlichen. Die Ankunft Dom Miguels in Navarra 
wurde von Bayonne mit dem Telegraphen nach Paris berichtet, 
und an demſelben Tage kam von dort der Befehl zuruck, einen 
Courier mit dieſer Nachricht nach Madrid abzuſenden. Nie⸗ 
mand konnte an Neuigkeiten, die einen ſolchen Stempel der 
Echtheit trugen, zweifeln, und doch habe ich auf eine pen 
glaubhafte Weiſe erfahren, daß die Perſon, welche man für 
Dom Miguel gehalten hat, ein Deutſcher Baron iſt, del De⸗ 
peſchen fuͤr Don Carlos uͤberbringt! Ich weiß beſtimmt, daß 
Don Carlos dem Dom Miguel nicht ſehr gewogen iſt. Er 
kann die Behandlung, welche er in Portugal erfuhr, nicht ver⸗ 


geſſen, und hegt kein Verlangen, die enge Verbindung zu er⸗ 
neuern; er weiß ſehr wohl, daß Dom Miguel, in politiſcher 
Hinſicht, ſeiner Sache ſchaden wuͤrde. Portugieſen und Spa⸗ 
nier ſind niemals Freunde geweſen. Ich glaube, daß Don 
Carlos nicht im Entfernteſten eine Expedition der Art beab⸗ 
ſichtigt; ich kann in der That faſt mit Beſtimmtheit verſichern, 
daß er an Dom Miguel geſchrieben, er möge in keinem Falle 
auf feinen Beiſtand rechnen, und ſelbſt, wenn er fo gluͤcklich 
fein ſolle, den Thron zu beſteigen, dürfe er nicht in direkte 
Oppoſition gegen Frankreich und England treten. Sie koͤn⸗ 
nen daher beſtimmt glauben, daß Dom Miguel nicht in Nas 
varra iſt.— In den letzten Tagen haben die Karliſten zwel 
Bataillone nach Alt⸗Caſtilien geſandt, um Merino zu unter⸗ 
ſtuͤtzen, der ſchnelle Fortſchritte macht. Er war in Biscaya 
eingedrungen und hat den Eſpartero gezwungen, einen Cou⸗ 
rier um Verſtaͤrkung abzuſenden, auch der Gouverneur von 
Burgos hat- einen Courier nach Madrid geſandt mit der Nach— 
richt, daß die National⸗Garde ſich weigere, Alt: Gaftilien 
zu verlaſſen.“ 

Paris, 20. Okt. Die franzoͤſ. Regierung hat (fo mel: 
det der Moniteur) die nachſtehende telegraphiſche Depeſche aus 
Madrid vom 14. Okt. erhalten: „Die Finanz⸗Commiſſion 
der Prokuradoren⸗Kammer hat geſtern ihren Bericht Über die 
auswärtige Schuld abgeſtattet; ſie traͤgt auf die Annahme des 
betreffenden Geſetz-Entwurfes mit den in der Prokuradoren⸗ 
Kammer darin vorgenommenen Aenderungen an, zugleich aber 
verkuͤndigt ſie, daß ſie ſich vorbehalte, ſobald die Umſtaͤnde 
es geſtatteten, Petitionsweiſe die Anerkennung des Guebhard⸗ 
ſchen Anlehens zu verlangen.“ (Dieſe telegraphiſche Mit⸗ 
theilung hat an der Pariſer Boͤrſe die Folge gehabt, daß das 
Guebhardſche Anlehen um mehr als ZpEt., von 283 auf 314) ges 
ſtiegen iſt, obgleich ſich Jedermann ſagte, daß die angekuͤn⸗ 
digte Petition der Proceres⸗Kammer durchaus nutzlos fein 
wuͤrde.) 8 

Niederlande. 

Haag, 20. Oktbr. Die Hauptpunkte der Thronrede bei Er⸗ 
dffaung der Sitzung der Generalftaaten find folgende: 

„Edelmoͤgende Herren! Es iſt Mir um jo. angenehmer, Ew. 
Edelmoͤgenden bei Eroͤffnung dieſer Seſſion mittheilen zu können, daß 
unſere Beziehungen zu auswärtigen Maͤchten zufriedenſtellend ſind, 
und daß Ich von vielen fortwährend die Beweiſe aufrichtiger Freunde 
ſchaft empfange, als ich noch immer in der gerechten Erwartung ei⸗ 
nes endlichen Arrangements der durch den Belgiſchen Aufſtand ſo un⸗ 
ae 3 Rechte und Intereſſen Niederlands Wich ges 

ſcht ſehe. 2 

Die unvorhergeſehenen in dem Fortgange der Unterhandlungen 
eingetretenen Hinderniſſe, deren Beſeitigung, trotz der bereits angewands 
ten Mühe, nicht in Meiner Macht ſtand, haben Mich auf Maaßre⸗ 
geln bedacht ſein laſſen, um den aus dieſem Zuſtande der Dinge fuͤr 
Meine geliebten Unterthanen hervorgehenden Beſchwerden ſo viel als 
moͤglich abzuhelfen.“ — Die Rede erwähnt hierauf des ausgedehn⸗ 
ten Urlaubes bei den Schuttereien und der Freiwilligen der Marine, 
wodurch die Staatslaſten erleichtert werden, und eine Erhöhung der 
Steuern unterbleibt, ja es ſoll Verminderung derſelben eintreten. 


Nachdem ferner bemerkt wird, daß der Handel ſich hebe, einige 


Handwerke aufblühen, daß ferner auf Mittel gedacht werden ſolle, 
den durch niedrige Preiſe leidenden Landmann zu unterſtutzen, daß die 
Kredit⸗Verpflichtungen aufs puͤnklichſte erfüllt werden ſollen, heißt 
es weiter: 

„Die auf einem Theile der Inſel Sumatra frühen ſtattgefun⸗ 
dene Ruheſtörung läßt den genommenen Maaßregeln zufolge, keine 
Beſorgniß mehr zuruck. Auf allen übrigen Oſtindiſchen Beſitzungen 
herrſcht die vollkommenſte Ordnung, Ein gleiches iſt auch mit den 
Weſtindiſchen Colonien der Fall.“ — Endlich wird verheißen, 
daß die in der vorigen Seſſion unerledigt gebliebenen Geſetz⸗Ent⸗ 


wuͤrfe zur Revifion einiger Titel des Handels⸗Koder mit Verbeſſerungen 
wieder vorgelegt werden ſollen. Außerdem fol der größte Theil des 
den Seehandel betreffenden Rechts ebenfalls vorgelegt werden, und 
S. M. drückt ſogar die Hoffnang aus, daß auch die Reviſton des 
die Organiſirung der richterlichen Gewalt und die Juſtizpflege bes 
konten en Geſezes in dieſer Seſſion wird zu Stande gebracht werden 


Belgie n. 


Brüffel, 19. Oktbr. Am 15. November erſt werden 
unſre Kammern wieder eröffnet. Man glaubt, daß der Kö⸗ 
nig bis dahin das Reſultat der nach Paris abgeordneten Hans 
delskommiſſion in der Thronrede berühren werde, und man 
im Laufe des Jahres 1835 ſich mit Verbeſſerungen der innern 
Geſetzgebung beſchaͤftigen und beſonders eine neue Organiſa⸗ 
tion im Unterrichtsweſen in Schulen und Univerſitaͤten ein⸗ 
führen wird. — Herr A. Gendebien hat, nach Angabe des 
Liberal, das ihm zuerkannte eiſerne Kreuz zuruͤckgeſandt, und 
ſeine Weigerung es anzunehmen, in einem Briefe an die mit 


Vertheilung der Kreuze beauftragte Kommiſſion dadurch mo⸗ 


tivirt, daß bürgerliche Verdienſte einer ſolchen belohnenden 
Auszeichnung nicht bedurften. — Der Kriegsminiſter iſt ges 
ſtern mit einem 14tägigen Ur aub nach Paris abgereiſt. 
Durch einen vom Könige ganz neuerlich gefaßten, aber 
noch nicht im Moniteur eingeruͤckten Beſchluß, ſoll die Armee 
von heute an nicht mehr die Feldrationen in Natura, ſondern 
in Entſchaͤdigungen erhalten. 
Geſtern machte man in der Naͤhe von Vilvorde mit der 
neulich aus England angekommenen fortbewegenden Maſchine 
einen Verſuch auf einem ganz fertigen Theil der Eiſenbahn in 
der Richtung von Mecheln. Die Maſchine durchlief, wie man 
ſagt, eine Strecke von ungefaͤhr einer Viertelmeile in fuͤnf Mi⸗ 
nuten. An der als Grenze des Verſuchs bezeichneten Stelle 
angelangt, bemerkte man, daß ſie ſo raſch wie ein Poſtwagen 
aufgehalten wurde. Ein Preußiſcher Ingenieur wohnte nebſt 
einer großen Anzahl anderer Perſonen dem Verſuche bei. 


Schweiz. 


Zuͤrich, 18. Oktbr. Ein Schreiben des Regierungs⸗ 
sathes von Bern, vom 10ten d. M., meldet, unter Beilage 
eines amtlichen Beriches des Stadtpolizeidirektors Watt, daß 
Mazzini, welcher ſich nach einer Mittheilung des vorörtlichen 
Staatsrathes in der Stadt Bern in einer genau bezeichneten 
Wohnung aufhalten ſollte, nicht dort vorgefunden wurde; die 

egierung von Bern fordert den Vorort auf, ihr die Quellen 
naher zu bezeichnen, aus welchen die Angaben gefloſſen, das 
mit ſie die geeigneten Maaßnahmen zu treffen im Falle ſei. 

Bern, 16. Oktor. Der Königl. Preuß. Geſchaͤftstraͤ⸗ 
ger bei der Eidgenoſſenſchaft, Herr von Olfers, hat unterm 
geſtrigen Tage eine Bekanntmachung in die hiefigen Blätter 
kinrüͤcken laſſen, in welcher alle Handwerksgeſellen in Bern 
und der Umgegend, welche Preuß. Unterthanen ſind, aufge⸗ 
fordert werden, ſich zwiſchen dem [7ten und 21ſten mit ihren 
Wanderbüͤchern ꝛc. im Geſandſchaftsgebaͤude einzufinden, um 
die Weiſung der Regierung in Bezug auf ihr längeres Ver⸗ 
bleiben im Canton zu vernehmen. Diejenigen, welche in den 
Übrigen Gegenden des Cantons Bern ſich befinden, haben ihre 
Legitimatlonsſchriften bis zum 21ſten dieſes Monats einzu⸗ 
ſenden. — Der Polniſche Oberſt Lelewel, welcher aus Auf⸗ 
trag der Regierung einen Plan zu Austrocknung der Moräfte 
zwiſchen dem Bieler und Neufchateller See entworfen hat, ſoll 
nun einen andern zur Verbindung des Thuner mit dem Bie⸗ 


ler 5 machen. Mehrere Polniſche Offiziere arbeiten uns 
ter ihm. 

Genf. Wir haben nun doch einige Urſache zu glauben, 
daß die Herzogin von Berry wirklich durch die Schweiz gereift - 
ſei. Es ſcheint, ſie habe die Abſicht gehabt, ſich uͤber den 
Gotthart oder uͤber den Simplon nach Mailand zu begeben, 


ſey aber durch die in Folge der Ueberſchwemmungen zu Grunde 


gerichteten Straßen genöthigt worden, über den Montcenis 
durch Savoyen zu gehen, ohne jedoch das Genfergebiet zu 
betreten. Man will fie in Aix⸗les⸗Bains erkannt haben. Uns 
ter dieſer Vorausſetzung wird das Hin- und Herreiſen der Les 
gitimiſten aus der Schweiz nach Savoyen und aus Savoyen 
nach der Schweiz erklaͤrlich. (e) 

Ita len 

Rom, 11. Oktbr. Der König von Bayern befucht, 
nachdem er die Aufwartung des diplomatiſchen Corps, der Geiſt⸗ 
lichkeit und des Adels angenommen, unſere ausgezeichneten 
Kuͤnſtler. Der erſte Gang nach feiner Ankunft war zu Thor⸗ 
waldſen und Cornelius. Beide Meiſter haben große Arbel⸗ 
ten für den Monarchen auszuführen, über welche er auch feine 
hoͤchſte Zufriedenheit ausdrüͤckte. Die Gegenwart des Koͤnigs 
traͤgt bedeutend dazu bei, daß dieſes Jahr der Oktober beſon⸗ 
ders lebhaft wird. 

Schweden. 

Stockholm, 17. Oktbr. Man faͤngt an, ziemlich 
ernſthaft von einer Veränderung im Königlichen Konſeil zu 
ſprechen. Die Combinationen ſind indeſſen weder unbedingt 
glaublich, noch verwerflich. Die Grafen Lagerbjelke und 
Moͤrner würden dem Grafen Brahe und dem Frhn. v. Schul⸗ 
zenheim Platz machen. An des letzteren Stelle wuͤrde der 
Staats ſecr. v. Hartmannsdorf treten und durch den Kammer⸗ 
herrn Roſenblad in ſeinen Funktionen erſetzt werden. Der 
Oberſtatthalter Freiherr Sprengporten ſoll feine Entlaſſung 
eingereicht haben. — Die Regierung hat den Staͤnden den 
Vorſchlag zu einer Anleihe von 50,000 R. Bko. an die Stadt 
Wenersborg vorgelegt. — — Der Koͤnigl. Hof legte am 
15:en Trauer für Don Pedro auf 27 Tage an. 


Griechen lan d, 


Athen, 11. September. Wir freuen uns ſeit elnigen 
Tagen der Anweſenheit unferes Königs. Otte. Geſtern fei⸗ 
erte man ein ſehr ſchoͤnes Feſt auf der Akropolis. Der Koͤnig 
begab ſich, von einer unermeßlichen Volksmenge begleitet, 
mit Pomp dahin. Der Gegenſtand des Feſtes war die Re⸗ 
ſtauration des Parthenon. Eine zahlreiche Menge junger 
Mädchen ans der Schule des Hrn. Hill bildete eine ſchoͤne Zierde 
bei dieſer Feier; ſie waren in Weiß gekleidet, und trugen auf 
ihren Koͤpfen eine, mit weiß und blauen Baͤndern gebundene 
Myrthenkrone. Die eine von ihnen trug eine Standarte von 
blauer Seide, welche in der Mitte auf einem blauen Grunde 
das vergoldete Haupt der Minerva, und auf der Kehrſeite 
eine Eule hatte. Die Muſik des Madagaskar ſpielte National⸗ 
arien. Nach der Ceremonie des Gebetes uͤberbrachten die 
Mädchen dem Könige eine Mprthen⸗, Oliven⸗ und Lorbeer⸗ 
krone mit der Inſchrift: „Die Jungfrauen von Athen dem 
Koͤnige Otto als dem glorreichen Wiederherherſteller des Par⸗ 
thenon.““ — Der Koͤnigl. Palaſt wird auf dem Befigthume 
des Hrn. Gropius, in der Nähe der kleinen Kirche erbaut 
werden. Der König hat erklärt, vom: nähften November 


— 3970 — . 


an in Athen reſidiren zu wollen. Der Kaufmann Feraldi 
r 
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Aſien. 

London, 10. Oktbr. Die neueſten Berichte von der 
Halbinſel jenſeit des Ganges gewaͤhren ein trauriges Bild von 
der Zerruͤttung, in der ſie ſich in Folge des bürgerlichen 
Krieges in Cochinchina und des Siameſiſchen Einfalls be⸗ 
findet, den jener nach ſich gezogen hat. Die Siameſen ha⸗ 
ben mit einer Armee von 100,000 Mann ganz Nieder⸗ 
Cochinching üͤberſchwemmt, und führen den Krieg mit all der 
Barbarei, die ihre Expeditionen immer ausgezeichnet hat. Der 
König von Cochinchina hat ſich an den Kaiſer von China, 
deſſen Oberherrſchaft er bis auf einen gewiſſen Grad anerkennt, 
gewendet. Man kennt aber die Entſchließung des Hofes von 
Peking noch nicht. Sollte er die Intervention abweiſen, ſo 
wird Siam ohne Zweifel auf einige Zeit der vorherrſchende 
Staat in der Halbinfel werden. Dieſe Umftände machen die 
bisher faſt vergeſſene engliſche Provinz von Tenaſſerim zu ei⸗ 
nem Gegenſtande von hoher Wichtigkeit. Die Kompagnie ließ 
ſie ſich von den Birmanen bei dem Friedensſchluß von 1824 
abtreten, um ſich dadurch den Zugang zu den ungeheuern 
Waldungen von Teakholz zu ſichern, mit denen die tiefen Thaͤ⸗ 
ler des Innern bewachſen ſind, und deren die indiſche Marine 
nicht entbehren kann. Sie iſt gleichſam ein Keil, der zwiſchen 
Birma und Siam hineingetrieben iſt und deſſen aͤußerſte Spitze 
ſich beinahe bis an das chineſiſche Gebiet erſtreckt. Nun zeigt 
es ſich, daß ſich hierher nicht allein ein beträchtlicher Handel 
mit dem weſtlichen China und eine europaͤiſche Waarenkon⸗ 
ſumtion von jaͤhrlich etwa 2 Mill. Thalern herzieht, ſondern 
dieſe Provinz bildet auch ſchon den Kanal, durch den ſich Han⸗ 
del und Gewerbe, und das Beiſpiel einer milden Regierung in 
die umliegenden halbbarbariſchen Nationen, und die ganz wil⸗ 
den Stämme, zwiſchen denen fie ſich durchdraͤngt, verbreiten 
wird. Sie iſt gluͤcklicher Weiſe nicht bedeutend genug, um als 
Baſis fuͤr Eroberungen zu dienen, waͤhrend ſie durch die Macht 
von Hindoſtan gegen alle Eingriffe von Siam und Birma ger 
ichert iſt. 0 
% Afrika. 

Berichte vom Vorgebirge der guten Hoffnung 
melden, daß die Keloniften in bedeutender Anzahl über die 
Grenze der Kolonie hinaus gewandert ſind, um nordwaͤrts und 
oſtwaͤrts von derfelben neue Niederlaſſungen zu gründen. — 
Die Hottentotten machen in den verſchiedenen Miſſions⸗Sta⸗ 
tionen der Kolonie große Fortſchritte in der Civiliſation und 
Religion. Das Inſtitut zu Gnadendal hat eine Druckerpreſſe 
und die Kirche daſelbſt eine Orgel erhalten. 

Der Meſſager theilt nach einem Schreiben aus Tri⸗ 
polis vom 1. Oktober mit, daß die Unruhen, welche ſeit 
zwei Jahren dieſes Land erſchüͤttert, nun beendigt find. Am 
20. September landete in Tripolis der Commiſſair des Sul⸗ 
tans, Mehemed Shakir Bei, und belehnte Ali Paſcha mit dem 
paſchalik von Tripolis. Die energiſche Proklamation, welche 
er an die Haͤuptlinge der Inſurgenten erließ, brachte die mei⸗ 
ſten derſelben zum Gehorſame zuruͤck. Die Widerſpenſtigen 
flüchteten ſich nach allen Richtungen. Der General : Conful 
von Frankreich uͤberreichte zuerft dem neuen Paſcha feine Kre⸗ 
ditive, und ſeinem Beiſpiele folgten alle uͤbrigen chriſtlichen 
Konſuln. ; 

Der Semaphore de Marſeille berichtet aus 
Smyrna vom 29. Septbr.: „„der Kapitain einer geſtern von 


Zante angekommenen Oeſterreichiſchen Handels⸗Brigg meldet, 
daß er auf der See einem von Alexandrien kommenden Schiffe 
begegnet ſei, das zu Anfang des Monats von dort abgeſegelt 
war, und von dem er folgende Nachrichten erhielt. Im Au⸗ 
genblick ſeiner Abfahrt waren zu Alexandrien die unſeligſten 
Nachrichten im Umlauf; man behauptete, die Inſurrektion 
ſei abermals in Syrien auf mehreren Punkten zugleich mit er⸗ 
neuerter Wuth ausgebrochen; Ibrahim habe, nachdem er 
den groͤßten Theil feiner Truppen in verſchiedenen Treffen ver» 
loren, ſich mit dem Ueberreſt nach St. Jean d'Acre zuruͤckge⸗ 
zogen, welches die Inſurgenten in bedeutender Anzahl mit 
Sturm zu nehmen verſucht hätten; man fuͤgte ſogar hinzu, 
Ibrahim ſei durch einen Flintenſchuß, der ihm durch den Leib 
gegangen, in einem Ausfalle getödtet worden ꝛc. (Dies iſt 
ungefaͤhr das hundertſtemal, daß ihn die Zungen todt machen; 
beim 99ſtenmal war bekanntlich eine Namens verwechſelung 
vorgegangen.) Ein aus Kanea kommendes und geſtern zu 
Tſchesme eingelaufenes Schiff hat ganz die naͤmlichen Nach⸗ 
richten uͤberbracht und noch hinzugefuͤgt, daß keine Aegyptiſche 
Armee in Syrien mehr beſtehe, da alle Truppen Ibrahims 
gänzlich aufgerieben worden ſeien.“ 
Amerika. 

Briefen aus Philadelphia zufolge, hat der Secretair 
des Schatzes bekannt gemacht, daß die Anleihe von 5 Millio- 
nen am 2. Januar abgezahlt werden würde. Unterdeß können 
diejenigen Fonds⸗Inhaber, welche die Auszahlung ihrer Certi— 
fikate vor dieſer Zeit wuͤnſchen, den Werth derſelben nebſt In⸗ 


tereſſen bis zu dem Tage der Ablieferung im Anleihe-Amte 
erhalten. 


Paris, 20. Oktober. Heute ſchloß 5proc. Rente pr. 
compt. 105. 80. fin. cour. 105. 85. 3proc. pr. compt. 
78. 10. fin. eour. 78. 15. 5proc. Neap. pr. compt. 95. 
65. fin cour. 95. 75. 5proc. Span. Rente 454. Zproc. 
do. 283. Ausg. Span. Schuld 124. 

Frankfurt a. M., 23. Oktober. Oeſterr. 5proc. Metall. 
100.6. 991 4. Aproc, 90,5. 90,3. 24 proc. 533. Br. Iproc, 
234. Br. Bank⸗Actien 1505. 1503. Part.⸗Obl. 139. 1382. 
Looſe zu 100 Gulden 208. Br. 945 Br. Holl. Sproc. 
Oblig. von 1832 97 5g. 97 . Poln. Looſe 671. 662. 
Sproc. Span. Rente 45. 444. 3proc. do. perp. 27. 274. 

Warſchau, 21. Okt. Poln. Pfandbriefe, weiße ohne 
Koupons, Br. 94, 74. — Partialoblig. Br. 420, Geld 
418 — Ruſſ. Bankaſſign. für 100 R. Br. 186, 10. 

Am 24. Oktober war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsſchuldverſchreibungen zu SpCt. in CM. 1003 

detto detto zu ApCt. in CM. 915 3 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1834, für 500 fl. in CM. 54833 
Wiener Stadtbanco-Dbligat. zu 21 pCt. in CM. 5818. 


Miszellen. 

Der Thurm anf dem Brocken iſt abgetragen, weil er dem 
Einſturz drohte; gegenüber der Thür des Brockenhauſes ſoll 
ein neuer gebaut werden, aber wohl ſchwerlich zum 1ſten Mai 
fertig ſein, was wir fuͤr gewiſſe Reiſende bemerken. 


Zu Arcis hat der Inſpektor der Seine⸗Schifffahrt, Herr 
Sauvage, von einem mit großer Muͤhe zuſammengebrachten 
Dromedar-Paare gluͤcklich Junge gezogen und ſomit die 
Akklimatiſation durchgeſetzt. Die Sache iſt nuͤtzlicher als das 


* 
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Ziehen Junger Anakonden zu Naumburg. — Uebrigens fuͤrch⸗ 
7 die Araber die auswärtige Akklimatiſation der Kameele; 

aͤnnchen und Weibchen zuſammien an Ausländer zu verkau⸗ 
fen, halten fie daher für Gewiſſensſache. 


0 Die Orangen von Algier wetteifern in der Güte mit 
enen von Majorca; man verkauft uͤberdem auf dem Markte 
zu Algier 6 Orangen für einen Sou. 


; In Burnes Reifen in Indien wird erzählt: Runjat Sing, 
er den Afghanen Kaſchmier abgenommen hatte, bezog aus 
dieſem reichen Lande den größten Theil feiner Einkuͤnfte, aber 


meiſt in Geweben, welche er nachher verkaufen ließ. Der 


equemlichkeit halber bezahlte er ſelbſt feine Ausgaben häufig 
unmittelbar mit Kaſchmier⸗Shawls; ſo bekamen die Offiziere 
ſeiner Armee 1831 ihre Gehaͤlter in Shawls ausgezahlt, die 
le nachher verhandelten. Man ſieht, fie muͤſſen Zeit und 
uße dazu gehabt haben. 


Bekannt iſt des Perſers Hoͤflichkeit; auch der engliſche 
berſt Arthur Conolly, der 1830 durch Perſien (von 
Rußland aus) nach Indien reiſete, beſtaͤtigt ſie in ſeiner 
rzlich zu London erſchienenen Reiſebeſchreibung. Er ver⸗ 
gleicht des Perſers Manieren mit dem verbindlichen Weſen 
des gebildetſten Franzoſen, und erzählt viel von den liebens⸗ 
wuͤrdigen Unterhaltungen, welche ſelbſt bei Mangel an guten 
Kenntniſſen aller Orten dort herrſchen. Hier ein Proͤbchen 
davon: In Meſched hatte ein Mirſa den Reiſenden nebſt einem 
Seid zum Mittagmale eingeladen; nach der Gaſterei ſprach 
man von Aſtronomie, der alte Mirſa wendete gegen des Ko⸗ 
pernikus Syſtem beſonders ein, daß wenn er nun bald begra⸗ 
ben wuͤrde, ſeine Gebeine in raſtloſen Kreiſen mitlaufen ſoll⸗ 
ten, mit der Erde in den Himmel verſetzt. — „Dahin wer⸗ 
det ihr dann doch jedenfalls kommen,“ antwortete der 
Seid, ein Anhänger des Kopernikus. „„Aber (repliziete 


der Mirſa) das kann mich nicht locken; denn unter dieſen 


aͤſten bin ich ſchon im Paradieſe.““ 
Höflichkeit ging alles auseinander. Man ſieht, die gefuchten 
Reden ſind dort noch zu Hauſe. Ueber des Perſers Geſin⸗ 
nungen darf man ſich aber nicht taͤuſchen, wenn man mit 
denen Aeußerungen fein Sprichwort vergleicht: Küͤße die 
Hand, die du nicht abhauen kannſt. - 


Auf dieſe hoͤflichſte 


Di le Großherzogin von Sachfen- Weimar hat dem Muſik⸗ 
rektor Löwe in Stettin, fuͤr die Zueignung einer von ihm 


komponirten elegiſche | 
ſtellen laſſen. . Kante „eine ſchoͤne goldene Doſe zu⸗ 


Seit dem Anfange des vorigen Jahres beſteht für das 
Herzogthum Sachſen ein Predi u r = “ n zu ee 
unterſtützung bei Brand ſchäͤdenz er nennt ſich den 
„Eilenburger Huͤlfsverein.“ Die Mitglieder, um nach Uns 
glücksfällen der Noth und dem faſt noch größeren Uebel des 
Bittens umUnterftügung zu entgehen, haben ſich verpflich⸗ 


tet, jedem unter ihnen einen Beitrag zu zahlen, der wirklich 


abbrennt. Daher werden keine laufenden Beitraͤge ge⸗ 
zahlt, es wird kein Fonds gebildet; ſondern Jeder erklärt, ob 
er als Mitglied einer erſten, zweiten oder dritten Klaſſe bei 
Brandſchaͤden der Mitglieder entweder 3, 2, oder 1 Rtlr. 
zahlen und reſpektive empfangen wolle, jede Klaſſe zahlt jedoch 
nach ihrem Satze nur an die höhere Klaſſe; die höhere Klaſſe 


lahlt an die niedere nur nach dem Satze der letzteren. Der 


ganze Beitrag wird nut bei vollſtaͤndigem Abbrennen der 
Wohnung und des Mobiliars gezahlt; bei kleinerem Schaden 
tritt eine wechſelſeitige Taxe u. verhaͤltnißmaͤßige Entſchaͤdigung 
ein. Bei mehren auf einander folgenden Schaͤden werden Termi⸗ 
nalzahlungen vorgenommen. Auch die Hinterlaſſenen eines Pre⸗ 
digers nehmen waͤhrend des ſogenannten Gnadenjahres an dem 
Vereine Theil, der jetzt ſchon ziemlich zahlreich iſt. Da die 
großen Verſicherungsanſtalten immer mehr Schwierigkeit ma⸗ 
chen muͤſſen, kleine Ortſchaften zu beruͤckſichtigen, ſo iſt 
die Bildung ähnlicher Vereine gewiß hoͤchſt empfehlenswerth. 


Ein menſchliches Skelet von Weidenholz wurde kuͤrzlich 
von einem Kuͤnſtler in London verfertigt, auf Verlangen eines 
Hindu⸗Nabob, welcher begierig war, von dem Bau des 
menſchlichen Koͤrpers eine Vorſtellung zu erhalten, dem aber 
feine Religionsgrundſaͤtze verboten, etwas zu berühren, was 
vormals Leben gehabt habe. Es wurde von Weiden⸗ und 
Birnholz mit größter Genauigkeit verfertigt und zur Taͤuſchung 
ähnlich, fo daß zunaͤchſt nur die Leichtigket verrieth, daß es 
nicht Knochen ſei. Es wurde dem Kuͤnſtler mit 300 Guineen. 
bezahlt. 


Das braune Pferd, welches Guſtav Adolph in der 
Schlacht bei Breitenfeld geritten, und worauf er bei Lügen 
tödtlich verwundet ward, wurde ausgeſtopft, und iſt mit Sat⸗ 
tel und Zaumzeug in der Ruͤſtkammer zu Ul richdal bei 
Stockholm noch zu ſehen. 


Ein Italieniſcher Prieſter St. Mouia, welcher 30 Pfd. 
weniger wiegt, als ein ſeinem Koͤrper angemeſſenes Quan⸗ 
tum Waſſer, beſitzt dadurch auf eine außerordentliche Weiſe 
die Kraft, ſich uͤber dem Waſſer zu erhalten. Nach dem Flo⸗ 
rentiner Journal ſoll er in den reißendſten Stroͤmen, auf der 
tobenden See, in den wildeſten Strudeln ſich auf der Ober⸗ 
flaͤche des Waſſers erhalten, ja bei warmen, ruhigen Wetter 
ſich mit uͤber einandergeſchlagenen Armen auf die Wellen zu 
legen und dem Schlafe zu Üüberlaffen pflegen. 


In Brescia zeichnet ſich jetzt ein Medailleur Namens 
Zapparella ganz deſonders aus; ſein ſchoͤnſtes Werk iſt 
eine Medaille mit der Abbildung der broncenen Siegesgöttin, 
welche vor einigen Jahren zu Brescia unter den Ruinen eines 
alten Tempels ausgegraben ward, und für eines der hoͤchſten 
Meiſterwerke antiker Plaſtik geachtet wird. 


.. In Berlin hat ſich ein Verein zur Gruͤndung einer 
Schleiermacherſchen Stiftung gebildet. Derſelbe 
fordert alle Verehrer des Verſtorbenen zu freiwilligen 
Beiträgen für die Ausführung dieſes Planes auf, welcher 
darin beſteht, junge Maͤnner, die ſich nach gruͤndlicher 
Vorbildung unter den in Berlin Theologie Stu ⸗ 
direnden vortheilhaft auszeichnen und dabei ein ſpekulatives 
Talent darthun, in ihren Studien, die auf keinen ein⸗ 
zelnen Theil und keine einſeitige Auffaſſung der Theologie 
beſchraͤnkt werden follen, für die übrige Univerſitäts ⸗ 
zeit, oder auch wohl über die Univerſitätszeit hin⸗ 
aus, dergeſtalt zu unterftügen, daß fie ſich forzenfrei zu ihrem 
Berufe vorbereiten können. Die diesfaͤllige Bekanntmachung 
iſt unterzeichnet: Eichhorn, Wirkl. Geh. Legationsrath 5 
v. Forſtner, Hauptmann; Hoßbach, Konſiſtorialrath; 
Wilhelm von Humboldt; Alexander von Hum ⸗ 
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boldt; Neander, evangel. Biſchof; Neander, Pros 
feſſor; Nicolovius, Wirkl. Geh. Ob. Regierungsrath; 
Piſchon, Prediger; v. Savigny, Geh. Ober⸗Reviſions⸗ 
rath; Steffens, Profeſſor; Strauß, Hofprediger. 
Dieſer Aufforderung fügt der hieſige Koͤnigl. Konſiſtorialrath 
und Profeſſor Dr. Middeldorpf (Junkernſtraße Nr. 4) 
Folgendes bei: 

„Veranlaßt von dem oben genannten Vereine erlaube ich 
mir, die Aufforderung deſſelben auch zur Kenntniß des Schle⸗ 
ſiſchen Publikums zu bringen. Unſerer Provinz gehoͤrte der 
ausgezeichnete Mann, dem die Stiftung gilt, durch die Ge⸗ 
burt an, und in ihr leben Tauſende, welche ihm, ſei es als feine 
unmittelbaren Zuhoͤrer und Schuͤler, oder mittelbar durch 


Benutzung ſeiner Schriften reiche Anregung zur Belehrung 


ihres Geiſtes und zur Erhebung ihres Gemuͤthes, in religioͤ⸗ 
ſer Beziehung, verdanken. Seinen großen, ſeegensreichen 
Einfluß auf die Geſtaltung der theologiſchen Wiſſenſchaft duͤr⸗ 
fen ſelbſt diejenigen nicht verkennen, welche ſeinen Anſichten 
einen unbedingten Beifall zu ſchenken, Anſtand nehmen. Das 
ſchoͤnſte und unvergaͤnglichſte Denkmal hat er ſich ſelbſt in ſei⸗ 
nem Wirken und in feinen Werken begründet; aber es ziemt 
der Mitwelt, auch ihrerſeits, durch ein in ſeinem Geiſte 
fortlebendes Inſtitut, Zeugniß von ihrer dankbaren Anerken⸗ 
nung feiner großartigen Wirkſamkeit darzulegen. Beitraͤge zu 
der Schleiermacherſchen Stiftung anzunehmen und demnaͤchſt 
an den Verein gelangen zu laſſen, erkläre ich mich bereit.“ 


* 


* * 

Die gekeimten Ertoffeln enthalten ein giftiges Alcaloid 
nach Dr. Ottos Verſuchen (Journal für praktiſche Chemie v. 
Erdmann, Schweiger und Seidel, Bd. 1., fol. 58). Die 
Schlempe von gekeimten Ertoffeln erzeugte im Sommer, im 
Braunſchweigſchen bei dem Rindvieh Hautkrankheit, Laͤh⸗ 
mung, und wurde ſelbſt toͤdtlich; Aderlaß, innerlich entzuͤn⸗ 
dungswidrige, ausleerende Mittel, Veraͤnderung des Futters, 
äußerlich Einſchmierung des Ausſchlages mit ſchleimigten Mit⸗ 
teln, halfen bei nicht zu weit vorgeſchrittner Krankheit. Das 
Vieh gewoͤhnt ſich nach und nach an das Futter, milchenden 
Kuͤhen ſchadet es weniger als Maſtvieh. Das Alcaloid ſelbſt 
ähnelt dem Solanin, was Solanum duleamara enthält, 
iſt ſo giftig, daß ein Gran ein Kaninchen nach 6 Stunden 
toͤdtet, und es ſcheint beſonders auf Gehirn und Ruͤckenmark 

wirken, laͤhmt das Hintertheil des Thieres zuerſt. Das 

olanin iſt nur in gekeimten Ertoffeln, die Schalen der Er⸗ 
toffeln enthalten es nicht, dage gen die Knolle ſelbſt, die Keime 
und das Kraut. Die Gaͤhrung zerſtoͤrt es nicht, es geht in 
die Schlempe über, nicht in den Branntwein, da es im Waſ⸗ 
fee ſchwer löslich iſt; dagegen loͤſen es Säuren auf. Hiernach 
wurden a, alle zur Einmeiſchung beſtimmte Ertoffeln abzu⸗ 
keimen ſein, b, diejenigen welche verfuttert werden, muͤßte 
man auch ſorgfaͤltig abkeimen und verſuchen, ob durch das 
Einſaͤuren der Ertoffeln nicht die ſchaͤdliche Wirkung des So- 
lanins gemildert wird, da es ſich in Säuren loͤſet, und man 
die Brühe, welche bei der Säurung entſteht, abgießen kann. 
Nach dem heißen Sommer iſt das Einfäuren der Ertoffeln, 
beſonders in holzarmen Gegenden ſehr anzurathen, da dieſe 
Art Futterung fur Rindvieh allen entzündlichen Zuſtaͤnden 
deſſelben fo nützlich entgegenwirkt. 

Die Ertoffeln haben in dieſem Jahre faſt alle ſchon in der Erde 
von neuem gekeimt, und ſehen innerlich faſt eben fo aus, als 


in andern Jahren gekeimte Ertoffeln im Fruͤhjahr; fie enthal⸗ 


ten demnach das genannte Solanin gewiß in hohem Grad, 


weshalb die größte Vorſicht beim Genuß und beim Verfut⸗ 


tern mit Vieh anzuempfehlen iſt. Die ſo haͤufige Nahrung 
von Ertoffeln wirkt gewiß erſchlaffend auf den Menſchen, er⸗ 
zeugt die jetzt fo häufigen Skrophelleiden. Möchte man doch 
wieder mehr zur Ernaͤhrung aus Getreidefruͤchten und Fleiſch 
zuruͤckgehen, beſonders jetzt, wo beides auf dem Lande fo bil⸗ 
lig iſt. Der Ertoffelbranntwein enthielt in dem Verhaͤltniß 
als dem Volumen nach viel von Ectoffeln gezogen wird, nach 
Gribels Unterſuchung (Erdmanns Journal fuͤr Chemie Bd. 12 
Heft 1) ein Fuſeloͤl was betaͤubend und giftig iſt. Je ſchlechter 
die Ertoffeln find, deſto ſchaͤdlicher wirkt der Ertoffelbrannt⸗ 
wein auf den Menſchen. Die Ertoffeln ſind nun in dieſem 
Jahr faſt in der Erde verdorben, wie ſchlecht muß der Brannt⸗ 
wein werden, wenn ſſie durch Froſt zerfeg:, oft verfault oder 
von neuem gekeimt eingemeiſcht werden, wie ſchaͤdlich muß der 
Genuß ſolchen Branntweins auf die Geſundheit der Menſchen 
wirken! — Möchte dies der Stand unſrer Arbeiter, die fo viel 
Branntwein genießen, beachten, moͤchte die ſonſt ſo vorſorgende 
Medicinal⸗Polizei geeignete Mittel ergreifen, um Erzeugung des 
Branntweins von verdorbnen Ertoffeln zu verhindern, moͤchte 
endlich dahin gewirkt werden, daß der häufige Genuß des 
Branntweins, der das Volk phyſiſch und moraliſch zu zerſtoͤ⸗ 
ren drohet, durch wohlfeiles gutes Bier gemindert wuͤrde. 
Aufhebung der Steuer auf Bier, Malz, und der Beſtim⸗ 
mung, daß das Bier nur in gewiſſer Stärke zum Gähren ge⸗ 
ſtellt werden darf, damit es rein und klar abgaͤhrt, wonach man 
es beliebig verduͤnnen kann, wurden gewiß recht wohlthaͤtig, 
wirken. F. v. K. 


Auflöfung des Raͤthſels in No. 251. 

Der geehrte Herr hat wohl gerathen, der eingeſehen daß 
3 Friedrichsdor leicht zu zahlen ſeien unter der Bedingung daß 
der Rather „Nichts“ annehme. — Scherzes halber ſei noch 
erwaͤhnt, daß Jemand die Aufloͤſung gebracht: Gold oder 
Geld, notabene weil dieſes Jedem lieber ſei, als Weib, 
Wein und Geſang. Ein Anderer ſchrieb: Ru he, weil ihm 
dieſe lieber waͤre als jene koͤſtliche Drei. 


Raͤthſe l. 
Iſt das Leben nur ein Spiel, 
Bin ich, Spiel, ein Bild vom Leben; 
Wechſelnd nehmen, wechſelnd geben, 
und Geburt und Tod verweben 
Sich, wie Luſt und Noth ins Spiel. 


Doch nur Scherz iſt hier der Tod. 
Schnell zum Leben iſt geboren, 
Wenn ein Herz ſich treu verſchworen, 
Was die Dame ihm erkoren. 
Nur zwoͤlf Herzen machen todt. 

F. K. 


(Die geehrten Einſender von einigen Raͤthſeln erfuchen wir 
um die Aufloͤſungen, ohne welche die Aufnahme nicht erfolgen 
kann. Red.) 


Mit einer Beilage. 


— 8 
Erſte Beilage zu M 253 der Breslauer Zeitung. 


Wittwoch den 29. Oktober 1834. 


Theater ⸗ Nachricht. 

Mittwoch den 29. Skilr., zum drittenmal: 1. Guten Mor 
gen Vielliebche n! Luſtſpiel in 1 Akt von Adalbert 
von Thale. 2. André. Luſtſpiel in 1 Aufzug, nach 
einer wahren Begebenheit und nach dem Franzoͤſiſchen 
des Caignez, von C. Blum. 3. Das Abentheuer iu 
der Judenſchenke. 


Am Sonntag, den 2. November, findet der erste 
Ball des Winter-Zirkels im Hötel de Pologne, dem 
für diesen Winter gewählten Locale, statt, was die 

irection den ver- hrten Mitgliedern ergebeust anzu- 
ragen sich beehrt. 

reslau, den 28. October 1854. 

Die Direction. 


An milden Gaben find ferner bei uns eingegangen: 
1. Kür die Abgebrannten zu Seidenberg 
Vom loͤblichen Deſtillateur⸗Mittel durch Hen. Kudraſſ 3 Thlr.; 
v. K. P. L, 1 Thlr.; v. Ml dr. 10 Sgr. ; v. P. R. in U. 1 Thlr.; 
v. A. U. 1 Thlr. 3 v. J. K. d. d. Hrn. Senior Gerhard 20 Sgr. u. 
ein Paket Sachen; v. A. d. m. 20 Sgr.. v. O. v. K. 1 Thlr. und 
ein Paket Klſt.; v. S. 2 Thlr. ; v. v. S. 1 Thlr. 3 v. Hrn. Lam⸗ 
pen⸗Fabrikanur Ronge 1 Thlr. z v. d. lobl. Handſchumacher⸗Mittel 
d. d. Mittels⸗Aelteſten Hrn. Anſer, f. d. abgebrannten Mittels⸗Mſtr. 
Wilh. Bergmann in Seidenberg 2 Thlr.; v. d. Ortsgerichte zu 
Kupp d. d. Gerichtsſcholzen Kopſchinsky 3 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf.; 
v. d. Hrn. Diſtricts⸗Commiſſarius Zwirner 5 Thlr.; v. N. zu K. 
H. 20 Sgr. ; v. d. Wohllöbl. Magiſtrat zu Neumarkt 17 Sgr. 6 
Pf.; v. R. 15 Sgr. z v. hieſigen bürgerl. Schuͤtzen⸗Corps, bei eis 
nem geſellſchaftl. Abend-Vergnügen deſſelben, am 23. Oktbr. e. auf 
Veranlaffung des Hrn. Major Zimmer geſammelt 6 Thlr. 18 Sgr. 
10 Pf.; in Summa: 31 Thlr. 12 Sgr. 10 Pf. FR 
2. Für die Ubgebrannten zu Kotzen au bei Lüben. 
v. K. P. 1 Thlr.; v. J. K. 10 Sgr.; v. Hrn. Lampen⸗Fabri⸗ 
kant Ronge 1 Für! in Summa: 2 Thlr. 10 Kr 
4. Für die Abgebrannten zu Luͤben. 
v. K. P. 2 Thlr. * 8 1 5 
4. Für die Abgebrannten zu Tuͤtz in Weft- Preußen. 
v. K. P. 1 Thlr. 
RL Für die Abgebrannten zu Goldentraum. 
urch den Herrn Diſtricts⸗Commiſſarius Zwirner 5 Thlr; v. N. 
zu K. H. 20 Sgr. z v. R. 15 Sgr.; in Summa 6 Thlr. 5 Sgr. 
Breslau, den 24. Oktober 1884. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 


2 2 verordnete 
Ober ⸗Bürgermeiſter/ Buͤrgermeiſter und Stadt: Räthe, 
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5 An milden Gaben für die x 
ei uns eingegangen: vom Hrn. Profeſſo anikus Schol 
3 Thlr. 3 v. Madam R. ein Paket 1 v. N. 5 85 
15 Sgr.; R. Rg. 9 Thlr. v. O. L. G. R. ein Paket Klſt. und 
2 Hüte; d. d. Hrn. Orechsler⸗ꝛelteſten Seeling v. d. hieſigen löbl. 
Drechsler⸗Mittel, für den in Steinau abgebrannten Drechslermſtr. 
Seidel g Thlr.; v. d. lobl. Mittel der Handſchumacher, d. d. Hrn. 
Velteſten Anſer, für die beiden Handſchuhmacher Mſtr. Bergholz u. 
— arf 4 Thlr.; v. d. Ortsgerichte Kupp, d. d. Gerichtsſcholzen 

opſchinsey 3 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf.; v. d. Älteren Breslauer Schul⸗ 
lehrer⸗Verein für die abgebrannten Lehrer in Steinau 10 Thlr. von 
einer Whlſt⸗Partie von K. F. 2 Thlr. 5 Sgr. v. Hrn. Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Kaufm. Thun 5 Thl.; v. Hrn. Getreidehaͤndler 
Linke 1 Thlr.; v. biefigen bürgerlichen Schuͤtzen⸗Corps, bei einem 
geſellſchaftl. Abend⸗Vergnuͤgen deſſelben am 29. Oktober e., auf Ver⸗ 


bgebrannten zu Steinau ſind ferner 


anlaſſung des Hrn. Major Zimmer gefammelt 6 Thlr. 18 Sgr. 11 Pf. 
in Summa 44 Thlr 20 Sgr. 5 Pf. 5 

Es ſind demnach im Ganzen bis heute bei uns eingegangen: 
850 Thlr. 5 Pf., wovon bereits 300 Thlr. an das Koͤnigl. Land⸗ 
raͤthl. Amt zu Steinau eingeſendet worden find. 

Breslau, den 24. Oktober 1834. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stabt 
verordnete g 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Die zum Beſten der Abgebrannten geſchenkte Guitarre iſt zu ver⸗ 
kaufen bei Hrn. Saitenfabrikant Wiesner Neuewelt⸗ 
gaſſe Nr. 8. Dies zur Berichtigung meiner geſtrigen Anzeige. 

Senior Berndt. 


Astronomische Vorlesungen. | 


Die ausgezeichnete Pracht, welche, wie 
schon früher angedeutet, im Monat November 
am abendlichen Sternenhimmel sich zu entfalten 
beginnt, und lebendig jeden Freund der Natur 
zu ihrer bewundernden Betrachtung auffordern 
wird, veranlasst mich, derselben abermals, wie 
im verwichenen Frühjahr, vier Vorträ ge, 
zwei im November, und zwei imDecember, 
zu widmen. a 

Sie werden amersten und dritten Mon- 
tage jedes Monats Abends von 7 bis 8 Uhr 
im Musiksaale des Königlichen Universitätsge- 
bäudes, wie damals, Statt finden. 

Herr Decorateur W eihwach wird mich eben- 
falls wieder durch seine glückliche Auffassungs- 
gabe und sein schönes Talent unterstützen, und 
in den Stand setzen, nicht allein die herrlichen 
Sternbilder, welche mit ihrem Glanz den 
Winterhimmel erfüllen, erläuternd vor Augen 
führen, sondern auch den Blick in die Wunder 
des Firmaments eröffnen zu können, wie sie 
unsere grösseren Fernröhre dem Auge des For- 
schers aufschliessen. N 

Herr Universitäts-Ouästor Cr oll wird auch 
fernerweitig die Güte haben, in seinem Geschäfts- 
zimmer, von 9 bis 12 Uhr Vormittags, die Ein- 
trittskarten, zu 15 Thaler für alle vier Vortröge, 
zu vertheilen. 
nicht vor 6 Uhr geöffnet werden. 

Breslau, den 25. October 1834. 


v. Boguslawski, 


Königl. Hauptmann a. D. und Conservator 
der Universitäts-Sternwarte. 


Der Hörsaal kann zum Eintritt 
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Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Verwandten und Freunden zeige ich ganz ergebenſt an, daß 
meine gute Frau geborne Müller, heut von einem geſunden 
Madchen glücklich entbunden wurde. 5 : 

Glogau den 27. Octbr. 1834. 

1 Tſchierſchky Ike. 
Premier⸗Lieutenant in der zweiten 
Ingenieur⸗Inſpection. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Tief gebeugt melden wir unſern lieben Verwandten und 
Freunden das hierſelbſt am 25. Oktober d. J. erfolgte Able⸗ 
ben unſers geliebten Gatten und Vaters, des Apotheker 
Burgund. 

Kempen, den 26. Oktober 1834. 

Charlotte Burgund, geb. Dziuba. 
Natalie, 
Julius, 
Ernſt, 
Earl, 
Emma, 
Hugo, 
Todes ⸗ Anzeige. 

In tlefſter Wehmuth zeigen den heute Mittag erfolgten 
Tod der Frau Kaufmann Roppan, geb. Ullmann, im bald 
vollendeten 64. Lebensjahre verehrten Verwandten und Freun⸗ 
den, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an: 

Jauer den 24. October 1834. 
die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das in der Nacht vom 24ſten bis zum Bfſten Oktober 
in Berlin, an Folgen eines Blutſturzes erfolgte Hinſcheiden 
des Stadtrath und Kaufmann, Philipp Moritz Eich⸗ 
born, zeigen hiermit, um ſtille Theilnahme bittend, tief 
betruͤbt an. 

Breslau, den 27. Oktober 1834. b 
l Die Hinterbliebenen. 


In der Otto Wigan d'ſchen Verlags⸗Expedition in 
Leipzig iſt ſo eben erſchienen und bei Aug. Schulz und 
Comp. in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 57) zu haben: 

Populaͤres phyſikaliſches 

8 o n 
oder Handwörterbuch der geſammten Naturlehre 
fuͤr die Gebildeten aus allen Staͤnden 
g von 
Dr. G. O. Marbach. 
2* Bd. 18 und 28 Heft. gr. 8. 1834. broch. à 8 Gr. 

Hiermit erhalt das Publikum den Anfang des zweiten 
Bandes eines Werkes, deſſen erſter Band bereits in den 
Haͤnden deſſelben ſich befindet. Wir glauben mit Recht be⸗ 
haupten zu können, daß wir in dieſem Werke eine Encyclo⸗ 
pädie der geſammten Experimentalphyſik geben, 
wenigſtens wird der unpartheiifche Beobachter finden, daß, 
dieſes Werk alles enthält, was bis auf die gegenwartige Zeit 
irgend Bedeutendes in Bezug auf Experimentalphyſik geleiſtet 
worden. Von dem großen Gehler'ſchen phyſikaliſchen Woͤr⸗ 
terbuche ſoll dieſes Werk nur dadurch ſich unterſcheiden, daß 
es auch die neueſten Erfahrungen mittheilt, und die Anwen⸗ 
dung der hoͤhern Mathematik fo wit die Aufführung wenn zus 


Geſchwiſter Burgund. 


iſt u haben: 
Noth⸗ 
u 


weilen auch geiſtreicher doch fruchtloſer Hypotheſen vermeidet. 
Nur die Elemente der Geometrie und Buchſtabenrechnung 
ſind in unſerm Werke bei dem Leſer vorausgeſetzt, und wir 
glauben hierdurch die Berechtigung zu haben, es ein populaͤ⸗ 
res Werk zu nennen. Da im Verlauf von laͤngſtens einem 
Jahre das Werk vollendet iſt, fo wird es möglich, demſelben 
eine Vollendung und Gleichfoͤrmigkeit zu geben, welche allen 
Werken abgeht, die eine lebendige Wiſſenſchaft wie die Phyſik 
in einem laͤngeren Zeitraume behandeln, und da wir nur das 
Erfahrungsmaͤßige geben, fo wird in 4 Bdn., jeder von 6Hef⸗ 
ten, das ganze Werk vollendet ſein. Seine allgemeine 
Brauchbarkeit, Wohlfeilheit und reiche Ausſtattung wird ihm 
hoffentlich die allgemeinſte Theilnahme verſchaffen. 


Die Buchhandlung Ferdinand Hirt 
in Breslau und Warmbrunn 
f (Breslau: Ohlauer⸗Straße Nr. 80) 
eröffnet eine Subſcription auf folgende 
Pracht⸗ Ausgaben deutſcher Claſſiker 
in Einem Bande. 
Bürger’s 
fimmtiide Werke. 
Subſcriptionspreis 2 Sr a Sgr.; fpäterer Ladenpreis 


lr. 

Johann Heinrich Vols 
ſaͤmmtliche poetiſche Werke. 
Subſcriptionspreis 2 Rthlr. 20 Sgr. Ladenpreis umz hoͤher. 
Theodor Körner's 


fimmtliide Werke. 
Subſeriptionspreis 2 Rthlr. 20 Sgr. Ladenpreis 33 Rthle. 
Moͤglichſt baldige Beſtellungen erbittet ſich 
Ferdinand Hirt. 


Bei Ferd. Hirt in Breslau, 


Ohlauerſtraße Nr. 80 


€ 2 4 

und Huͤlfsbuͤchlein 
- für geſellige Kreiſe. 

Eine Auswahl der beſten Aſch- und Trink⸗, Mein: und 
Punſch⸗, Kriegs⸗ und Soldaten Vaterlands⸗, Liebes⸗ 
und Freundſchafts Lieder; 5 

nebſt einem Anhange zum geſellſchaftlichen 
n ortrage, 


enthaltend: Der Taback. Der Magen. Zauberfeſt beim Ba⸗ 


ron v. X. Y. Z. Bekanntmachung. Merkwuͤrdige Grabſchrift. 
Herzerhebende Betrachtungen eines Doctors der Weltweisheit 
bei dem ſchmerzlichen Anblicke eines leeren Glaſes. Die Kunſt, 
mit Kaffeeſchweſtern umzugehen. Der poſſirliche Uebergang. 
Eher, Whiſt⸗ und Liebe⸗Boſton. Die Kennzeichen der Ehe. 
Berliniſch. Das Concert zu Groß⸗Schoͤppenſtaͤdt. Der 
Pommerſche Grenadier. Herausgegeben von einem Vereine 
luſtiger Freunde. Geh. Stettin. F. H. Morin. 
Preis 10 Sgr. N 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung > 3 
Josef Max und Komp. in Breslau, 


Fuͤr Stadt⸗ und Landſchulen und 
Privat⸗Lehr⸗Anſtalten 
ſind im Verlage der Buchhandlung Joſef Marx und Komp. 
in Breslau erſchienen und zu haben: 
Morgenbeſſer, M., Erſtes Liu 
88 Stadt⸗ und Landſchulen. te 3 
8 2 Sgr. 
Auf 10 Exemplare wird 1 Exemplar 
frei gegeben. 
— — Wand⸗Fibel in 13 Tafeln, 
nach deſſen Erſtem Leſebuche, aber auch zu 
jedem andern Leſebuche brauchbar. gr. Fol. 


f 10 Sgr. 
m Daraus die erſten 3 Tafeln apart für 


4 Sgr. 

— — Schleſiſcher Kinderfreund, 
ein Leſe- und Lehrbuch fuͤr die Stadt⸗ und 
Landſchulen Schleſiens. ur Theil. 4te Auf: 
lage. 8. ; 5 Sgr. 
— Daſſelbe. 2r Theil. ste Auflage. 8. 


5 Sgr. 

— — Geſchichte Schleſiens. Ein 
Handbuch. Mit einem Vorwort von K. A. 
Menzel, Koͤnigl. Konfiftorial- und Schul⸗ 
rath. 2te verb. Auflage. gr. 8. 38 Bogen. 
Ladenpreis 2 Rthlr. 221 Sgr. 
Praͤnumerations⸗Preis 1 Rtlr. 7: Sgr. 


Fuͤr Thieraͤrzte, Oekonomen ꝛc. 

Die Nothwendigkeit einer Veterinair⸗Organiſa⸗ 
tion in dem Königreiche Sachſen, nach dem 
Beiſpiele 5 9 7 0 dargeſtellt vom 

r. K. F. W. Funke in Leipzig. ö 
Dieſe freimüthige und 1555 Ruͤge a in 


unſerm Veterinairweſen und ſeine aber w 
den nicht nur alle hier een, Vorſchläge darüber were 


Beſitzer von Viehſtaͤnden intereſſiren. ; 
für 6 Ggr., 74 Sgr. zu haben 5 a Eee e 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
in Breslau. 
— — —— — ; ̃r‚——— ————ů——j— 
In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
Breslau zu haben; 8 ; 
Volger's geographiſche und hiſtoriſche Hand⸗ 
und Lehrbücher 
erfreuen ſich fortwähtend einer fo allgemeinen, immer noch 
zunehmenden, Verbreitung, ſowohl unter allen gebilde⸗ 


— 


ſondern jeden denkenden 


mo — 


ten Ständen, vorzüglich Geſchaͤftsmaͤnnern, Militairs 
Lehrern, Zeitungsleſern, (da die vollftändigen Regiſter di 
Anſchaffung beſonderer Zeitungs Lexika entbehrlich 
machen) als wie auch in den meiſten deutſchen Schul⸗-An 

ſtalten, daß es ſtatt weiterer Empfehlung nur die Angeigı 
der folgenden ſeitherigen neueſten Auflagen bedarf, um 
zugleich dadurch die fortgeſchrittene Vervollkommnung und 
Verbeſſerung der Arbeiten des verdienſtvollen und unermuͤdet 
thaͤtigen Verfaſſers anzudeuten: 

Volger, Dr. W. F., Handbuch der Geographie. 
Mit Tabellen. Dritte Auflage. 2 Bände, circa 
80 Bogen in gr. 8. Hannover bei Hahn. Vel.⸗Druck⸗ 
pap. 23 Thlr. 

Deſſen Anleitung zur Länder: und Voͤlker⸗ 
kunde. Für Bürger: und Landſchulen, fo wie zum 
Selbſtunterrichtt. Mit Tabellen. Dritte Auflage. 
2 Bde. gr. 8. Daſelbſt 14 Thlr. 

Deſſen Lehrbuch der Geographie. gr. 8. Daſ. I. 
Courſ. oder Leitfaden. Sie bente Aufl, 3 Rthir. 
II. Curſus oder Schul⸗ Geographie. Dritte 
Auflage. 4 Thlr. (Der III. Curſus gr. 8. + Thlr. 
enthält die alte, mittlere und neue Geographie.) 

Deſſen Lehrbuch der Geſchichte. gr. 8. Daſ. Mit 
Tabellen. I. Curſus oder Leitfaden. Dritte Aufl. 4 
Thlr. (Der II. Curſus gr. 8. P Thlr. enthält den 
Abriß der Geſchichte.) . 

(Ein Handbuch der Geſchichte als Seitenſtuͤck zum 
geographiſchen Handbuche befindet ſich unter der Preſſe.) 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
Breslau iſt zu haben: 


Handbuch fuͤr den Religionsunterricht. 
Enthaltend eine Einleitung in ſaͤmmtſiche bibliſche Schriften, 
das Denkwuͤrdigſte aus der allgemeinen Religionsgeſchichte 
der chriſtlichen feierlichen Gebraͤuche und Feſte, 
von Dr. J. W. Ziegenbein. 
Zweite verbeſſerte Auflage. Preis 1 Thaler. 
(Verlag der Ern ſtſchen Buchhandlung in Quedlinburg.) 
NB. unter allen erſchienenen Lehrbuͤchern dieſer Art, iſt 
das obige, nach dem Urtheile ſachverſtaͤndiger Männer, das 
beſte, voliftändigfte und empfehlungswertheſte. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, in Breslau bei Joſef Mar 
u. Komp.; in Brieg bei Carl Schwartz; in Oppeln 
bei Ackermann und in Glatz bei Hirſchberg zu haben: 


Der vollkommene Sattler. 
Eine vollſtaͤndige Muſterſammlung aller Arten von Sattler⸗ 
arbeiten, als deutſcher, franzoͤſiſcher, engliſcher und ungariſcher 
Sättel mit ihren Bäumen, Reitzeuge, Kutſchen⸗,Wagen⸗ 
und Schlittengeſchirre in allen moglichen Muſtern, ſowie alle 
Arten von Decken u. dgl. m. mit Maßſtab und beigefügter 
Erklärung. Nebſt einem Anhange, enthaltend die neueren 
Erfindungen und Verbeſſerungen an den verſchiedenen Satt⸗ 
lerarbeiten. Nach eignen Erfahrungen und den neueſten fran⸗ 
zöſiſchen und englischen Schriften über dieſen Gegenſtand bear 
beitet. Von Aug, Munke. Mit 14 Tafeln Abbildungen, 
8. geh. Preis 1 Thlr. 12 Gr. 2 \ 
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An alle resp. Abonnenten des Musikalien-Leih- 


Instituts von Carl 


Cranz in Breslau, 


Mit dem letzten dieses Monats werden alle bisherigen Ca- 
taloge meines Musikalien - Leih-Institutes, unbrauchbar, und ich 
ersuche demnach alle meine resp. Abonnenten vom Isten Novem- 
ber an, den vollständigen Catalog, der alle neue Werke bis ult. 


dieses Monats, mit 
Cataloge 


assen wird, gegen Rückgabe der früheren 


unentgeldlich 


u, im October 1834. 


in . zu nehmen. 
a 


Carl Cranz, 


Kunst- und Musikalien- Händler 


(Ohlauer Strasse.) 


Die Buchhandlung F. E. C. Leuckart in Breslau 
uͤbernimmt Subfeription auf 
G. A. Bürgers ſaͤmmtliche Werke, 
in einem Bande, 
herausgegeben von 


A. W. o hetz. 
Subferiptionspreis bis Ende December 1834 2 Relr. 10 Sgt. 
5 ſpaͤterer Ladenpreis 3 Rtlr. 


Eben erſchienen und angekommen: 


Por tekeuille 


0 für N 
Kuͤnſtler und Kunſtſchuͤl er. 
15 eine oͤßten Meiſt 
der ſchoͤnſten nach den en der groͤßten Meiſter 
5 0 in Kupfer und Stahl geſtochenen 
Borlegeblätter 
zum Nachzeichnen. 
Neue Folge 
Thierstudien, 
nach Paul Potter, Adam, Klein, Horaz Vernet, 
Sneyers, Ridinger, Rugendas, Wintter, Wee⸗ 
nix, Bartſch, Landſeer, Reinagle ꝛc. 
Die neue Folge — Thierſtudien — ein von der 
früheren unabhängiges Werk, erſcheint ebenfalls in 20 vier 
gehntägigen Lieferungen. Jede Lieferung faßt 2 Blätter in 


groß Folio (unter welchen viele Blätter find, welche wit ein» 
zen zu einem Thaler, keins, welches wir unter 12 Geoſchen 


verkaufen!) und koſtet Subferibenten auf 10 Lieferungen nue 
8 Groſchen Saͤchſiſch oder 11 Sgr. 
Die erſte Lieferung liegt zur Anſicht bereit bei: 

F. E. C. Leuckart, 
Muſikalien⸗ und Kunſthandlung in 
Breslau und Krotoſchin. 


j Buch⸗, 


Proelama. 

Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amt werden alle bier 
jenigen, welche an das verloren gegangene Hypotheken⸗In⸗ 
ſtrument vom 28. März 1805 über die auf der Freiſtelle sub 
Nr. 24, zu Groß⸗Gohlau, Rubriea II, Nr. 1 für das 
Gohlauer Kirchen⸗Aerarium eingetragenen 50 Rthlr. Cou⸗ 
tant, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhabers einen Anſpruch zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch aufgefordert, in dem, zur Geltendmachung ihrer Nechte 
und Anfprüche auf 

den 27. December 1834 
Vormittags um 10 Uhr in unferer Kanzlei, Meffergaffe Nr. 1 
angefegten Termine zu erſcheinen, das betreffende Document 
zur Stelle zu bringen, und ihre Rechte nachzuweiſen, bei ihrem 
Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Anſpruͤchen 
ausgeſchloſſen, und das verloren gegangene Inſtrument fe. 
entortiſirt erklaͤrt werden wird. 

Breslau, den 1. September 1834. 2 

Das Freihert von Seidliz Gohlauer Gerichts⸗Amt. 

5 Wanke. 


— — .fů—ꝛ—ß5—.8.:. ..ůßäßäxßx;ß̃rʒßxß ĩ̃ ͤ —— —t„: —— 
Auf dem im Fürſtenthum Schweidnitz und deſſen Schweid⸗ 
niger Kreiſe gelegenen, dem Hauptmann außer Dienften Fries 
dich von Dresky gehörigen Gute Nieder⸗Groͤditz, hat die gewo⸗ 
fene Beſitzerin, Jullane Wilhelmine verwt. von Vippach geb. 
von Netz bet dem Verkaufe dieſes Guts an den Gottlob Sieg⸗ 
mund don Thie lau in dem den 27. Juli 177 1 errichteten und den 


Aten Oktober deſſelben Jahres confirmirten Kaufcontraete bis 
zur völligen Bezahlung des Kaufſchillings von 14,400 Thlr. 
ſich jura hypothecae expressae et constituti possesso- 
rii reſervirt, welches vigore Deereti den 25. Oktober 1771 
im Hypothekenbuche sub Rubr. II. Nr. 4. vermerkt worden. 

Auf den Antrag des Beſitzers von Nieder⸗Groͤdit, Haupt 
mann Friedrich von Dresky, fol die Loͤſchung dieſes Vermerks 
erfolgen. 

Zur Anmeldung etwaniger Anſpruͤche haben wir einen ans 
derweiten Termin auf den 10. Februar 1835 Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr vor dem Königlichen Ober-Landes⸗Gerichts 

Aſſeſſor Hrn. Rupprecht im Parteienzimmer des hieſigen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts anberaumt, wozu wir alle diejenigen, welche auf 
die ein getragenen 14,400 Thlr. und das Dominum reserva- 
tum als Eigenthümer, Goffionarien oder Erben derſelben, Pfand» 
oder ſonſtige Briefinhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, unter 
der Warnung vorladen, daß die Ausbleibenden mit ihren An⸗ 
ſprüchen präctudirt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen damit 
auferlegt werden, und demnaͤchſt die Loͤſchung im Hypotheken⸗ 
Buche erfolgen wird. Zugleich werden die dem Aufenthalte 
und Namen nach unbekannten Erben des Rittmeiſter v. Sten⸗ 
ſen als Erben der von Vippach zur Wahrnehmung ihrer Ge⸗ 
rechtſame unter derſelben Warnung hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 13. Oktober 1834. 
Koͤniglich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
i Erſter Senat. 5 
i ; Lemmer. 
—— — — nn 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Das am Ring⸗ Nr. 574. des Hypotheken⸗Buchs, neue 
Nr. 14. belegene Haus, den Geſchwiſtern Kriſchke gehörig, 
ſoll Behufs der Theilung im Wege der Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 beträgt nach 
dem Materialienwerthe 8506 Rtlr. 15 Sgr. 6 Pf., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 15571 Rthlr. 19 Sgr., 
und nach dem Durchſchnittswerthe 12038 Rthlr. 27 Sgr. 
9 pf. Der Bietungs⸗Termin ſteht 

am 16. Mal 1835, Nachmittag 4 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Kriſten, im 
Parteien⸗Zimmer Nr. 1. des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts, an. 
Zahlungs und befigfähige Kaufluſtige werden hierdurch aufs 
gefordert in dieſem Termin zu erſcheinen, ihre Gebote zum. 
Protokoll zu erklären und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beftbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Der neuſte Hypothekenſchein 
und die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
Fätte und in unferer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Das Königl. Stadt ⸗ Gericht. 
v. Pit} E d e 2 
— — —.́—ꝛĩꝛ— 
Bekanntmachung. 

Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß die 
Subhaſtation des den Erbſaß Franz Anton Schindler⸗ 
ſchen Erben gehörigen Hauſes nebſt Garten Nr. 127. auf dem 

z⸗Elbing zuruͤck genommen worden iſt. 

Breslau, den 16. Oktober 1834. 

Das Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
u. Wedel. 


Beſpeiſ ungs⸗ und anderer Bedürfniſſe⸗ 
Verdingung. 


Den 3. November dieſes Jahres Nachmittags 3 Uhr wird 

im Koͤniglichen Corrections⸗Hauſe zu Schweidnitz die Beſpei⸗ 

ſung der faͤmmtlichen in demſelben befindlichen Straͤflinge an 

den Mindeftfordernden auf das Jahr 1835 verdungen. g 
Nach höheren Vorſchriften wird hierbei ein zweifach Ver⸗ 

fahren ſtatt finden: 

A. Zuerſt wird die Befpeifung in wirklicher Koſtverabreichung 
pro Perſon verdungen. Von dem Unternehmer wird hier⸗ 
nach verlangt, daß er für 320 bis 420 Perſonen das ganze 
Jahr hindurch: ö 

a. das etatsmaͤßig vorgeſchriebene Roggenbrod in Por 
tionen von 14 Pfd. und 14 Pfd. preußiſches Gewicht 
(ſogenanntes Kommisbrod) und weißes Roggen; 
brod für die Kranken in Portionen von 3 Pf., Pfd. 

b. alle Morgen für jeden Sträfling ein preußiſches 
Quart warme Suppe, 182 Tage mit Ger ſtenmehl, 
92 Tage mit Kommisbrod (in oben gedachter Art) 
5 Tage mit Kartoffeln angemacht nach den Etats⸗ 
fägen ; 

e. alle Mittage für jeden Straͤfling ein preußſſches 
Quart etatsmaͤßig zubereitetes derbes Eſſen und zu 
60 Tage Erbſen; 60 Tage Graupe; 60 Tage Ges 
ſtengrüͤtze; 52 Tage Kartoffeln; 60 Tage Erbſen und 
Graupe (Ritſche); 26 Tage Saures (aus Kartof⸗ 
feln, Gerſtengruͤtze, Erbſen und Eſſig beſtehend); 
26 Tage Kartoffeln und Sauerkraut; 13 Tage Moͤh⸗ 
ren und Kartoffeln; 8 Tage Erbſen und Sauerkraut; 

& für die Kranken aber, deren täglich durchſchnittlich 


22 ſind: 
1) zum Fruͤhſtück 182 mal Brodſuppe, 183 mal 
Mehlſuppe; 
2) zur Mittagkoſt: 
104 Tage Weitzengries; 104 Tage Graupe feiners 
Gekoͤrn; 104 Tage Reis; 45 Tage Möhren; 8 
Tage Oberruͤben; 5 
e. viermal des Jahres für die Geſunden in + Pfd. Por 
tionen Schweinfleiſch oder Rindfleiſch zu der betref⸗ 
fenden Mittagskoſt, und fuͤr die Kranken das von 
dem Arzte der Anſtalt täglich verſchritbene Rinde, 
Kalb⸗ oder anderes Fleiſch, ſo wie Obſt uff. w. 
gegen einen beſtimmten Preis pro Perſon und Tag 
völlig untadelhaft fertig auf den Tiſch lieſtre. 
B. Hiernächſt wird an einzelne Unternehmer verbungen: 
die Lieferung des für gedachte Perſonenzahl brnoͤthigten 
Kommis und Weißbrodtes. Es werden zu liefern fein 
an: 90,000 Stück Commis ⸗Brodte à 11 Pfd. preußiſch, 
20,000 Stück Commis⸗Brodte à 14 Pfd. und 5,000 Pf. 
Weißbrodte zu? Pfd. und + Pfd. pro Stuͤck. Weitzen⸗ 
mehl mindeſtens 10 preußiſche Scheffel z Gerſtenmehl min⸗ 
deſtens 214 Scheffel; Erbſen mindeſtens 164 Scheffel; 
Graupe mindeſtens 50 Scheffel; Gerſtengruͤtze desgleichen 
1 Scheffel; Reis mindeſtens 98 Pfd.; feine Graupe mim 
deſtens 1 Etnr. 85 Pfd. ; Weitzengries mindeſtens 3 Schſt.; 
Kartoffeln mindeſtens 1406 Scheffel; Sauerkraut min⸗ 
deſtens 3666 Quart; Mohrruͤben und Unterrüben 474 
Scheffel; Obercuͤben 5 Schock 12 Stuck; Butter min. 


= = 


deſtens 37 Ctnr. 22 Pfd.; Schwein: und Nindfleifh 10 


Ctnr.; Kalbfleiſch etwa 40 Pfd.; Weineſſig 306 preu⸗ 


ßiſche Quart. 
Nach Maasgabe der Angebote der einzelnen Unternehmer 


auf vorbenannte Lieferungsgegenſtaͤnde und deren Creditbefun⸗ 


des, wird ber Zuſchlag Seitens der Hochlöblichen Königlichen 
Regierung zu Breslau den Unternehmern der vollftändigen Bes 
ſpeiſung pro Perſon, oder den Unternehmern der Lieferung 
der einzelnen Gegenſtaͤnde bald zu Theil werden. 

Außer dieſen Verſpeiſungs⸗-Artikeln werden noch an den 
Mindeſtfordernden verdungen: 


Fichten⸗Leibholz 28 Klaftern preußiſch. — Buchen ⸗Leib⸗ 

holz 4 Klaftern. — Stuͤck⸗Steinkohlen 3233 Schfl. — 

Gutes raffinirtes Ruͤboͤl 11 Centner 88 Pfd. — Talg⸗ 

lichte 3 Ctnr. 61 Pfd. — Papier groß Canzlei 5 Ries. — 

Klein Canzlei 10 Rieß. — Groß Concept 13 Ries. — 

Klein Concept 14 Ries. — Grau Packroyal 2 Ries. — 

Blau royal 2 Ries. — Siegellack 6 Pfd. — Oblaten 

2000 Stuͤck. — Federn gute 3 Hundert. — Mittlere 

5 Hundert. — Dinte ſchwarze 40 Quart. — Lecre⸗Oel 

3 Etnr. — Kammfett 500 Quart. — Stroh 25 Schck. 

— Stegſeife 3 Eine. — Grüne Seife 7 Etnr. — Starke 

60 Pfund. a 

Zur Schaaf⸗ und Baumwoll⸗ Spinnerei erforderliche 

4 Dutzend Paar Streichkammen; 14 Dutzend Paar Zöfe: 

kammen; 14 Dutzend Paar Kaͤmmelkammen. 

Wir laden Lieferungs⸗ Unternehmer zu oben bezeichnetem 
Termine mit dem Bemerken ein, daß die ſpeciellern Bedin⸗ 
gungen der Lieferungen bei uns zur Einſicht ſtets bereit liegen. 

Schweidnitz, den 20. Oktober 1834. a 

Adminiſtration des Koͤnigl. Correctionshauſes. 
—— — — 
Oeffentliches Aufgebot. 

Alle diejenigen, welche auf die verloren gegangenen Hypo⸗ 
theken⸗, Ceſſions⸗ und Cautions-Inſtrumente uͤber die auf 
dem den minorennen Geſchwiſtern Lummert gehörigen Hauſe 
Nr. 944. der Stadt haftenden, sub Rubr. III. Nr. 4, 5 
und 7 urſpruͤnglich dem Schneider Johann Vollge, befage In⸗ 
ſtruments vom 24. April 1800 erborgten, und für denſelben 
ex decreto vom 5. Mai 1800 eingetragenen, ſpaͤter aber 
auf die Geſchwiſter Kriſchke durch die Ceffionen vom 21. De 
tember 1826 eingetragen im Hypotheken⸗Buche unterm 5. Ja- 
nuat 1827, übergegangenen Hppotheken⸗Capitalien von 1200 
Rthl., 800 Rthl. und reſpective 1000 Rthl., zu deren Deckung 
die Geſchwiſter Lummert mit den ihnen gleichfalls gehörigen 
Häufern Nr. 986, 987 der Stadt für Capital, Zinſen und 
Koften unterm 21. December 1826 Caution gelciftet haben, 
welche Cautions⸗Beſtellungen vi deereti vom 5. Januar 1827 
in dem Hypotheken⸗Buche des Hauſes Nr. 986, 987 Rubr. 
III. Nr. 5, 6 und 7 eingetragen find, als Eigenthuͤmer, Ceſ⸗ 
ſionarien, Pfand oder ſonſtige Brief⸗Inhaber Anſpruͤche zu 
haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, ihre etwa⸗ 
nigen Anſpruͤche binnen 3 Monaten, und ſpaͤteſtens in dem auf 

den 4. December d. J. Vormittags 10 Uhr 


vor dem Herrn Juſtizrathe Grunig anberaumten Termine ger 


buͤhrend anzumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit 
ihren Anſprüchen ausgeſchloſſen, ihnen ein ewiges Stillſchwei⸗ 


gen auferlegt und die bezeichneten Inſtrumente amortiſirt wer⸗ 
den ſollen. 
Breslau, den 15. Juli 1834. 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel. 


Bekanntmachung. 

Zur Subhaſtation des im Sprottauer Kreiſe belegenen, 
nach der landſchaftlichen Naxe auf 63,660 Rtlr. 1 Sgr. 11 Pf. 
abgeſchaͤtzten Gutes Reuthau, iſt ein Bietungs⸗Termin auf 
den 10ten Dezember d. J., V. M. um 11 Uhr, an⸗ 
geſetzt worden. 

Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher vor⸗ 
geladen, in dieſem Termine vor dem ernannten Deputirten 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor von Boenigk auf dem bie 
ſigen Schloß entweder in Perſon oder durch gehoͤrig infor⸗ 
mixte, und geſetzlich legitimirte Mandatarien ſich einzufinden, 
ihre Gebote abzugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. 

Die Taxe, der neueſte Hopothekenſchein und die beſon⸗ 
dern Kaufbedingungen konnen waͤhrend der gewoͤhnlichen 
Amtsſtunden in der hieſigen Regiſtratur eingeſehen werden. 

Glogau, den 2. Mai 1834. 

Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von en u. der Lauſitz. 
6 e. » 


— — 


Die Tochter der zu Breslau verſtorbenen Kaufmann Fin⸗ 
ger ſchen Eheleute, Charlotte Finger, welche etwa in den 
Jahren 1796 bis 1800 mit einer verehelichten Caleulator 
Hoffmann nach Warſchau gezogen, hat die letzte Nach: 
richt von ihrem Leben im Jahre 1803, wo ſie als Kammer⸗ 
jungfer einer Warſchauer Dame ihre Verwandte in Schleſien 
beſuchte, gegeben. 

Dieſelbe wird hiermit, ſo wie ihre bekannten Erben, die 
drei Kinder des im Jahre 1809 zu Glatz verſtorbenen Haupt⸗ 
manns Renner, Namens Wilhelm, Jenny und Louiſe, 
deren zuletzt bekannter Aufenthaltsort im Jahre 1811 Frank⸗ 
furth am Main geweſen, nebſt ihren etwa zuruͤckgelaſſenen 
Erben und Erbnehmern auf den Antrag des der Charlotte 
Finger, in der Perſon des Juſtiz-Commiſſarius Hir ſch⸗ 
berg, zugeordneten Curators, vorgeladen, ſich innerhalb 9 
Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 29. Mai kuͤnftigen 
Jahres in unſerm Gerichtslocale angeſetzten Termine perſoͤn⸗ 
lich oder ſchriftlich zu melden und weitere Anweiſung zu erwar⸗ 
ten, unter der Warnung, daß ſie, die Charlotte Fin⸗ 
ger, ſonſt fuͤr todt erklart und das ihr aus dem Oberamtmann 
Migula ſchen Nachlaß zugefallene und im hieſigen Depoſito⸗ 
rio befindliche Vermoͤgen ihren bereits bekannten und ſich etwa 
noch meldenden unbekannten Erben uͤberwieſen werden, die 
benannten Erben aber, wenn ſie ſich bis zum anberaumten 
Termine nicht melden, mit ihren Anſpruͤchen an die Erbſchaft 
praͤcludirt werden ſollen. 

Carlsruh, den 14, Juli 1834. 
Das Herzoglich Eugen v. Wuͤrtembergſche Juſtiz⸗ Amt. 
gez. v. Hippel. 
Subhaſtations⸗Patent. 

Das auf der Dom⸗Inſel unter der (Straßen⸗) Nr. 14 
an der Oder gelegene, auf 8556 Rtlr. 26 Sgr. 5 Pf. taxirte, 
bisherige Landgerichts⸗Gebaͤude nebſt Hofraum, Garten und 
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Nebengebäude, fol im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
durch das unterzeichnete, damit beauftragte Gericht veräußert 
werden. Wir haben hiezu einen Termin auf den 6. Maͤrz 
1835, Nachmittags 3 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrath Suͤſ⸗ 
ſenguth in unſerem Parteienzimmer anberaumt. Die Taxe, 
die Bedingungen und Nachrichten über den Realzuſtand ſind 
in unſerer Concurs⸗Regiſtratur einzuſehen. 
Breslau, den 1. Auguſt 1834. 
Königliches Land» Gericht. 


Edictal⸗ Citation. 
Auf den Antrag der Erben werden folgende Perſonen oder 
deren Erben und Erbnehmer, naͤmlich: 

1. der Privatſchreiber Gottlob Friedrich Scholz, 
welcher am 3. Januar 1766 geboren, bis gegen das 
8 als Schreiber im Steuer⸗Amt hieſelbſt fun⸗ 
girt hat; 

2. der Privatſchreiber, zuletzt Lazareth⸗Utenſilien⸗Auffeher 
hieſebſt, Johann Joſeph Caspar Volkmer, 
welcher ſich im Jahre 1823 heimlich angeblich nach Boͤh⸗ 
men entfernt hat, aufgefordert, ſich vor, oder im Ter⸗ 

min den 3ten April 1835 

auf dem hieſigen Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht vor dem 
Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor von Dobſchüz zu melden und das 
Weitere zu erwarten, widrigenfalls mit der Todes⸗Erklaͤrun g 
gegen ihn vorgeſchritten werden wird. 

Sch weidnitz, den 4. Juli 1834. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt» Gericht. 
Edictal⸗ Citation. 
Nachſtehende Perſonen: 

1) der Koloniſtenſohn Simon Kupillaß aus Klink, 

2) der Bauerſohn Johann Maciey von Poppellau, 

3) die Gebruͤder Valentin und Gregor Smolorz von 

Dombrowka, 

4) der Koloniſt Johann Gottlieb Löffler aus Blumenthal, 

5) der Schmiedegeſell Andreas Fritz von Pluͤmkenau, 

6) der Bauerſohn Johann Kania aus Poppellau, 

7) der Koloniſtenſohn Jakob Mainca aus Hirſchfelde, 

8) der Haͤuslerſohn Valentin Marek aus Sawiscz, 

9) der Dienſtknecht Johann Jonek von Schalkowig, 
haben ihren Wohnort ſeit länger als 20 Jahren verlaſſen, und 
6 jener Zeit von ihrem Leben und Aufenthalt keine Nach⸗ 
= EN Diefelben werden daher, fo wie ihre etwa zur 
gala i enen re Erben und Erbnehmer hiermit vor⸗ 
keſtens aber den en 9 Monaten in unſerer Regiſtratur, ſpaͤ⸗ 

15. December 1834 Vormitta f 
i Dec 34 gs um 9 Uhr 
2 Gerichtslocal zu melden, und die weitere Anwei⸗ 
bi ur gewaͤrtigen. Sollte ſich niemand melden, fo werden 
ie ufgerufenen für todt erklart, ihr Vemoͤgen den ſich ge⸗ 
meldeten legitimirten Erben, oder in Ermangelung derſelben 
als herrenloſes Gut dem Fisco zugeſprochen und zu ſeiner 
Disposition verabfolgt werden, dergeſtalt: daß Erben, welche 
ſich nach ergangenem Erkenntniſſe noch melden jede Berfür 
gung der berechtigten Empfänger über das ihnen übertviefene 
ermögen anerkennen, und ohne Rechnungslegung oder Er⸗ 
ſatz fordern zu dürfen, ſich mit demjenigen begnügen müffen, 
was davon noch vorhanden fein wird. 
Kupp, den 8. Februar 1834. 
Koͤnigliches Juſtiz⸗Amt. 
v. S ch m 1 d. 


Avertiſſement. 
Nachdem von der Koͤniglichen Oberamts⸗ Regierung zu 
Budiſſin wegen der auf den in der Koͤnigl. Sͤͤchſiſchen Ober⸗ 
Lauſitz gelegenen Ritterguͤtern Klix, Salga und Leichnam mit 


Saͤrchen annoch ungeloͤſcht 9 alten Grundſchulden, als: 


aus dem zwiſchen Franz Adolphen von Noſtiz, Verkaͤufern, 
und David Heinrichen von Gersdorf, Käufern, d. d. 29ſten 
Auguſt 1696 uͤber das Rittergut Salga errichteten Kauſcon⸗ 
tracte: 
a) — Thlr., welche bei der Uebergabe des Gutes an Ver⸗ 
aͤufern, — 
b) 2400 Thlr., welche am Termin Michalis 1696 an eben⸗ 
denſelben zu bezahlen geweſen, ; 
e) 6000 Thlr., welche gegen halbjährige Auflündigung has 
ben ftehen bleiben follen, — 
d) 1500 Thlr., welche an Herrn Adam Friedrich v. Brands⸗ 
hagen auf Maltitz, . 
e) 200 Thlr., welche an Herrn Heinrich Gottlob v. Ober⸗ 
länder auf Mittelreichenbach, Domherrn, 
1) 1000 Thlr., welche an Annen Marien Borſchin geborn 
Dranitz auf Großwelka überwiefen worden find; 


II., 

1000 Thlr., kaut Conſenſes d. d. Zten Oktbr. 1698 für 
Herrn Geheimenrath, Direktor und Landvoigt Ni⸗ 
kolaus von Gers dorf, 

welches Capital nachher an den Rath zu Budiſſin ad pias 
causas cedirt worden iſt, befage Trans lation⸗Conſenſes d. d. 
22ſten December 1698, und welches auf dem Rittergute Klix 
haftet; 

III., 


aus dem über das Rittergut Salga zwiſchen Adolph Ferdinan⸗ 
den von Gersdorf, Verkäufern, und Chriſtoph Sigmunden 
von Rauſendorf auf Schmoͤlln, Käufern, d. d. Termin Mi⸗ 
chaelis 1699 abgeſchloſſenen Kaufcontracte: - 
a) 3000 Thlr., welche am Termin Michaelis 1699, 
b) 100 Thlr. Geſchenksgelder, welche ebenfalls an vor⸗ 
bemerktem Termine zu bezahlen geweſen, 
c) 500 Thlr., welche als Frictionſtamm zins bar ſtehen zu 
laſſen verſprochen worden; a 


IV. „ 
aus dem uber das Rittergut Salga, zwiſchen Chriſt. Siegmun⸗ 
den von Rauſendorf auf Schmolln, Verkäufern, und Caſpar 
Chriſtophen von Noſtitz auf Reichwalde, Kaͤufern, d. d. Ter⸗ 
min Walpurgis 1703 geſchloſſenen Kaufcontracte: 
a) 7000 Thlr. 5 welche bei Vollziehung des 
b) 100 Thlr. Schluͤſſelgeld, Kaufes, 
e) 3000 Thlr., welche Termin Michaelis 1703, 
d) 300 Thlr., weite Termin Walpurgis 1704 zu bezah⸗ 
len geweſen, 5 
e) 4200 Thlr., welche an Brigitten Eliſabethen v. Gerd: 
dorf, geb. von Brands hagen, angewieſen worden find, 
£) 500 Thlr., welche als Frictlonſtamm ſtehen blieben; 


V., 
laut Conſenſes d. d. Gten Mail 748 


1000 Thlr. für Dorotheen Magvalenen Wieſin geb. Ben⸗ 
newitz, welche auf dem Rittergute Salga haften; 


VL, 
vermoͤge des zwiſchen Frau Agnes Sophien Reuß, Gräfin un! 
Herrin von Plauen, geborner Gräfin von Promnitz, Käufe: 
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kin, und Hanns Heinrichen von Zezſchwitz auf Taubenheim, 
Jud. ord. assess., Verkäuferin, d. d. 16ten Septbr. 1754 
über die Güter Kaupa und Jeſcheba, Klix nebſt dem Dorfe 
Commerau, Sagı, Leichnam und Saͤrchen, Goͤbeln und 
Kleinleichnam, Lodenau und Neuſorge geſchloſſenen Kaufes: 

a) 2400 Thlr., Lodenauiſches unbezahltes Kaufgeld an das 
Stift Joachimſtein, welche Termin Miaelis 1754, 

b) 2200 Thylr. unbezahlte Kaufgelder auf Lodenau an das 
Fraͤulein⸗Stift Joachimſtein, welche in der Jubl⸗ 
late⸗Meſſe 1775 zu zahlen geweſen, 

e) 750 Thlr., welche als vaͤterliches Praͤlegat und 

d) 2050 Thlr., welche als väterliche Erbegelder den Frei ⸗ 
herren Wolf Albrecht und Johann Chriſtian, Ge 
brüdern von Rechenberg, 

e) 3500 Thlr., welche ex jure cess. dieſer Gebrüder von 
Rechenberg an die D. Johanne Chriſtiane Riechin 
geborne Böttigerin, Buͤrgermeiſterin zu Görlig, 

1) 3000 Thlr. Gewaͤhrsgeld, welche den Freiherrlich Res 
chenbergſchen Erben auf 5 Jahre von Walpurgis 

1749 überwiefen worden find, 
alle diejenigen, welche dieſerhalb an die oben benannten Ritter⸗ 
guter Anfprüche zu haben vermeinen, mittelſt der zu Leipzig, 
Dresden, Btttau und allhier Öffentlich aushaͤngenden Ediktal⸗ 
Citations⸗ Patente, dergeſtalt, daß fie 
a den erſten April 1835 
als dem hierzu beſtimmten Tage in der Canzlei der Königlichen 
Oberamts⸗Regierung, oder der ſodann etwa an deren Stelle 
getretenen Behörde, auf allhieſigem Schloſſe zu rechter früher 
Zeit geſetzlich erſcheinen und ihre etwaigen Anſpruͤche unter der 
Verwarnung, daß ſie außerdem damit fuͤr praͤkludirt und der⸗ 
ſelben, ſo wie der ihnen etwa zuſtehenden Rechtswohlthat der 
Wiedereinſetzung in den vorigen Stand fuͤr verluſtig werden 
geachtet werden, vocbringen und beſcheinigen; auch ferner dar» 
über verfahren, in dem auf » 
den zweiten Mai 1835 
anberaumten Inrotulation⸗ Termine die Akten durch Follen⸗ 
einzeichnung im completen Stand ſetzen und hierauf 
den neun und zwanzigſten Juni 1835 
der Publikation eines Praͤkluſivbeſcheides gewaͤrtig fein follen, 
vorgeladen und denſelben dabei die Beſtellung Gevollmaͤchtig⸗ 
ter an Gerichtsſtelle allhier zu Annehmung künftiger Ausfertis 
gungen und Erlaſſe aufgegeben worden. So wird ſolches hier⸗ 
durch annoch zur öffentlichen Kerntnig gebracht. 

Budiſſin, den Iften Oktober 1834. 

Koͤniglich Saͤchſiſche Oberamts⸗Rezierung des Marks 
grafthums Ober- Lauſitz. 


Auction. 
Am 30ſten d. M. Vormit. v. 9 Uhr und Nachm. von 
2 Uhr, ſollen im Auctionsgelaſſe Nr. 15. Maͤntlerſtraße, vers 
ſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsflüde 
und Hausgeraͤth öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, 25. Oktober 1834. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


16 Oxh. Haut Sauternes und 17 Oxh. Haut Barsac 
ſollen Donnerſtag den 30. Oktober 9 Uhr, Nicolaiſtraße Nr. 
78, auf Veranlaſſung Herrn Eichdorn 20 C., fuͤr auswaͤr⸗ 

nung à tout prix verſteigert werden von 
ee F er C. A. Fähndrich, 


Koͤnigl. Saͤchſ. conf. Lebensverſicherungs⸗ 
Heſellſchaft zu Leipzig. 

Lebens verſicherungen find Maaßregeln der Vorſicht bei der 
Ungewißheit der Dauer des menſchlichen Lebens. Sie dienen 
dazu, die Nachtheile abzuwenden oder zu mildern, welche aus 
dem allzufruͤhen oder unerwarteten Tode einer Perſon für ans 
dere entfpringen koͤnnen. Sie find wichtig und beherzigens⸗ 
werth fuͤr Jedermann; wahrhaft wohlthuend aber fir Fami⸗ 
liengluͤck, und ſicher wird willig jeder wohldenkende Familien⸗ 
vater, welcher die Schickſale derer uͤberdenkt die er einſt zuruͤck⸗ 
laͤßt, Alles was ihm durch Fleiß und Sparſamkeit zu eruͤbri⸗ 
gen moͤglich iſt, zuſammenlegen, um die Exiſtenz derjenigen 
die feinem Herzen theuer find, feltft bei einem plöglichen Tode 
zu ſichern. — Gewoͤhnliche Erſparniſſe reichen aber hie zu nicht 
aus, denn ſie ſetzen ein langes Leben und einen feſten Willen, 
auch in bedraͤngten Tagen zurückzulegen, voraus, ehe fie zu 
einer nur irgend namhaften Hoͤhe gelangen koͤnnen. 

Durch Verſicherung des Lebens allein kann man ein nach 
Belieben gewaͤhltes groͤßeres oder kleineres Kapital ſogleich nach 
Eintritt des Todes, wenn derſelbe auch wenige Stunden nach 
dem Abſchluſſe erfolgt, hinterlaſſen; und Jedermann, reich 
oder unbemittelt, wird daran Theil nehmen koͤnnen, wenn er 
die Verſicherungsſumme nach ſeinen Einnahmen einrichtet. 

Die lebhafte Theilnahme, welche die unter Aufſicht des 
Magiſtrats ſtehende Leipziger Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft, 
ſelt Jahren ſchon aus allen Staͤnden erfahren hat, und das 
ihr fortwaͤhrend werdende Vertrauen, ſind ſprechende Zeugen 
ihres hohen Werthes und ihrer, durch das Band der Gegen⸗ 
ſeitigkeit, unerſchuͤtterlichen Kräfte. Mit Freuden mache ich 
meine Mitbuͤger auf dieſes Inſtitut aufmerkſam und werde 
gern die Statuten deſſelben unentgeldlich austheilen, ſowie 
Verſicherungsantraͤge annehmen. f 

Joh. Bannerth, Agent d. G. in Tarnowitz. 


Zur bevorſtehenden Frankfart a. O. Martini⸗Meſſe em 
pfiehlt ſich mit einem vollſtaͤndig ſortirten Lager in Berliner 
Zephir⸗, Tapiſſerie , engliſche Glanz⸗ und Strick⸗Wollen; 
Caneva's, engliſche Vigogne-Wolle, engl. weiß⸗ und cou⸗ 
leurte Naͤhbaumwollen und m. dgl. Artikeln; fo wie auch, 
laut nachfolgenden Bekanntmachungen, mit Niederlagen von 


Berliner Stickmuſtern. ars] 
Ferdinand Frank, 


Wollengarn⸗Fabrikant aus Berlin, in Frankſurt 
a. O., Oder⸗ und Biſchofſtraßen⸗Ecke Nr. 31, 

im Hartungſchen Hauſe. 
Ich habe dem Herrn Ferdinand Frank von hier die Nie 
derlage meines Stickmuſter⸗Verlags, während der Meſſe in 
Frankfurt a. O. übergeben, und wird derſelbe zu meinen Wer: 


lagspreiſen verkaufen. 


3. A. Grunthal. 


Die Niederlage meines Stickmuſter⸗Verlags habe ich zur 
Zeit der Meſſe in Frankfurt a. O., dem Herrn Ferdinand 
Frank von hier übergeben, und wird derſelbe meine Verlags⸗ 


Wittwe. 


preiſe bewilligen. 


Berlin den 22. October 1834. 


M. Levy 
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Zweite Beilage zu W253 der Breslauer Zeitung. 
Mittwoch den 29. Oktober 1834. 


Aechtes Schweizer⸗ 


= RRAUTER-OEL 


zur Erhaltung, Verſchoͤnerung und Beförderung des Wachsthums der Haare, wie auch 
zur Heilung von Kopfſchmerzen. 


Das von Unterzeichnetem erfundene Kraͤuter-Oel, welches den Haarwuchs bei vielen Perſonen auf die auffal⸗ 
lendſte Weiſe befördert hat, wo alle andern früher angewandten Mittel ganz fruchtlos blieben, iſt in jeder Gebrauchs: 
Anweiſung aus den zuverlaͤßigſten Zeugniſſen von ſehr achtbaren Maͤnnern zu erſehen. 

Um allen Verfaͤlſchungen vorzubeugen, und damit nicht etwa die nachgemachten Kräuter Oele mit dieſem ächten 
verwechſelt werden, iſt jedes Flaͤſchchen von dieſem Achten Oel mit des Erfinders Pettſchaft R. W. und die umwickelte 
Gebrauchs⸗Anweiſung nebſt Umſchlag mit deſſen eigenhaͤndigen Namenszug verſehen. 

Von dieſem Oel iſt R 4 

die einzige Niederlage fuͤr Breslau bei Herrn Moritz Geiſer, 
allwo das Flaͤſchchen gegen portofreie Einſendung von 2 Fl. 30 Kr. zu haben iſt. 
K, Bitter 


b 
E12. 


Zur Erleichterung des auswaͤrtigen Bedarfs habe ich 

den Herren Fraͤntzel und Pape in Neiſſe, dem Herrn Carl Stockmann in Jauer, 
dem Herrn G. H. Kuhnrath in Brieg, Leb. Carl Held in Friedland, 

5 „Moritz Gutſch in Oppeln, Conrad Schneider in Bunzlau, 
J. C. Weiß in Ratibor, Carl Eng mann in Grünberg, 
Julius Braun in Glatz, C. T. A. Anſpach in Glogau, 
A. E. Muͤhlchen in Reichenbach, S. G. Bauch in Herrnſtadt, 
Moritz Kelbaß in Schweidnitz, E. T. F. Huhndorf in Oels, 
Zuſendungen von dem Willerſchen Kraͤuter⸗Oel gemacht, allwo daſſelbe in feiner Original-Aechtheit für den bekannten 
Preis von 1 Rthlr. 15 Sgr. pro Flaſche gegen portofreie Einſendung deſſelben verabreicht wird. 


Moritz Geiſer, 


Schmiedebruͤcke Nr. 54, in Adam und Eva. 


Patentirte Schnelloͤfen 


ä . a mit Spiritus⸗Heitzung 
von Herrn Auguſt Kopiſch erfunden, find in Breslau allein zu haben bei 5 
1 3 übner und Sohn, 
meine Stiege hoch, Ring⸗(und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke No. 32 früher „das Adolphſche Haus“ genannt. 
05 ſolcher Ofen wiegt kaum 6 Pfd., iſt bequem in einer Hand tragbar, ſelbſt während des Brennens, ver⸗ 
e na angezündet, mit geringem Aufwande von Spiritus augenblicklich rings herum gewaltige Hitze, und 
en ie Luft eines maͤßigen Zimmers in weniger als 5 Minuten. Dies eignet ihn daher vortrefflich zum 


in feuchten und Sommerwohnungen, in kalten Schlafzimmern, 


die man nur des Morgens und Abends erwärmt wuͤnſcht, — in Badeſtuben, (beim Gebrauch der beliebten Bade⸗ 
ſchräͤnke) — in Gaſthäuſern zum ſchnellen Heitzen der Zimmer bei Ankunft von Fremden — bei allerlei Vorfaͤllen 
in Haushaltungen, als: zum Erwärmen und Trocknen von Waͤſche, Betten, beregneten Kleidern ic. — in, zu 
großen Verſammlungen beſtimmten Säten, wo man nach Maasgabe des Raumes, mehrere anwenden, überall ver⸗ 
theilen, und nach hinlaͤnglich verbreiteter Hitze fie augenblicklich entfernen kann, — zum Erhöhen der Temperatur 
bei allerhand Arbeiten, als: in Weinkellern ic. Zur Benutzung dieſes Schnellofens wird in den Rand des darun⸗ 
ter befindlichen gegoſſenen Dreifußes die Hälfte von + Quart gutem gereinigten Spiritus a 80 g. gegoſſen und an⸗ 
gezuͤndet; wenn derſelbe nach 2—3 Minuten erloͤſchen will, wird die andere Hälfte hinzugegoſſen, ohne befürchten 


Be 


um 
mn n un a 


» un un 


mo u un 


* 
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Bekanntmachung. 


5 Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum beehre ich mich hier⸗ 
mit gehorſamſt anzuzeigen, daß ich mich hierſelbſt als Schuhmacher⸗Mei⸗ 
5 ſter etablirt habe, und ſowohl Herren: als Damen⸗Arbeit fertige; aus 
Frankreich gebuͤrtig und fuͤr jetzt am hieſigen Orte unbekannt, verbinde ich 
hiermit die ergebene Bitte, mich mit geneigten Beſtellungen beehren zu s 
wollen, ich werde gewiß ſtets bemuͤht ſein, durch gute, ſaubre und reelle 
Arbeit mir die Zufriedenheit derjenigen reſp. Herrſchaften zu erwerben, 
welche auf mich gefaͤlligſt reflectiren wollen. 
Breslau, den 29. October 1834. 


Ponce Penoyeé, 
uhmachermeiſter, Schmiedebruͤcke Nr. 


Be k t 2 5 
Vielſeitigen Anfragen 9 5 u ich mir einem Pariſer Ball Blumen, 
geehrten Publikum hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich wieder worunter die neuſten Diadems und Hau⸗ 


eine bedeutende Sendung des beruͤhmten, mit mehreren aͤrzt⸗ 


lichen, chemiſchen und andern, ſehr geachteter Perſonen, un⸗ benkraͤnzchen, empfingen: 


terftügten Arten, Be L. Meyer und Comp., 
eyerſchen Kr : \ Fr 
zur Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum Wachsthum der Haare, am Ringe zu den 7 Churfuͤrſten. 


erhalten habe, und ſonach im Stande bin, jeden Auftrag aufs r . 
ſchnellſte auszuführen. Jedes Flaͤſchchen iſt mit des Erfinders Paradies 2 Aepfel oder Cedri 
5 8 © = . m jeder 2 a deſ zum Einmachen hat noch zu erlaffen : 

n Stempel: U. er, verſehen, worauf i e geehrten 1 
Abnehmer zugleich auf ertſam mache. Gegen portofreie Ein L. H. Gumpert, im Riemberghoft. 
ſendung von 1 Rthlr. 10 Sgr. pr. flacon iſt gedachtes Oel 
bei mir zu haben. 


Joh. Bannerth, 
in Tarnowitz. 


Zoll ⸗ Verbands ⸗Canaſter 
in 1, 4 1 Pfd. Packeten, 
fein geſchnitten, und von vortrefflicher Qualité, fo wie beſten 
Kau⸗Taback in Rollen, welchen die Ausländer lieben, em⸗ 
pfiehlt Aug u ſt Herzog's 


Die 8 

Handlung in Herren⸗Garderobe⸗ 

Artikeln 8 

erhielt fo eben 8 

? Cravattes €cossaises, im neueften & 

franzoͤſiſchen Geſchmack, f 
Taback⸗Fabrik für den Herbſt brauchbar, 

Schweidnitzer Straße Nr. 5 im goldnen Löwen. . weiß und gelb geſtreift, . 

Tisch und Hänge Lampen dauenden my Kur, e 

illi unter Verſicherung eden fo billiger als prompter 3 

alen e 8 Bedienung effect Die raten "Yeti zu nefiliget > 

+ * + 7 


3 80 S. Neiffer. 
am Ringe zu den 7 Churfuͤrſten. 8 


2 


ser 


Gardeſer Citronen 


von den letzten Schnitten in halt „erlaͤßt in Kiſten 
und ausgezählt Eee a ee ; 

L. H. Gumpertz, im Riemberghofe. 

8888885868568 
8 Bekanntmachung. 5 
‚Bei meiner Rückkehr von der Leipziger © 
Michaeli⸗Meſſe, erlaube ich mir mein mit & 
den neueſten Erzeugniſſen der Mode, aufs & 
S vollſtändigſte ſortirtes Waaren⸗Lager, be⸗ € 
> ſtehend in Huͤten, Haͤubchen von Tüll und & 
2 Blonde, Kragentuͤcher, Cravatten, Pariſer 8 
Blumen, Federn, und allen in dieſes Fach & 
einſchlagende Artikel, zu den moͤglichſt billig⸗ & 
J ſten Preiſen empfehlen. 


Pauline Meyer geb. & 
Philippsſobn, ° 


ing Nr. 27. 5 
— SOdoggegeseesesegegegeese 
- Marinirte Heringe 
in bekannter Güte empfiehlt C. G. Maywald, 
Schweidnitzer Straſſe Ne. 30. 

Feinſtes Provencer⸗Sel Genuefet⸗Sel, mehrere 
Sorten Cape en empfiehlt im Ganzen und Einzeln 
C. G. Maywald, Schweidnitzer Straße Nr. 30. 


Malz » Bonbons für Bruſtkranke und Huſtenleidende em⸗ 
fehlt C. Birkner, 
a Reuſcheſtraße in den 3 Thuͤrmen. 
— —— 
Haus Verkauf. 
Ein gut gebautes, nett eingerichtetes Famillen haus, 
4 Fenſter breit, drei Etagen hoch, auf der Albrechtsſtraße 
hierſelbſt, unweit des Ringes, ſoll für den billigen Preis von 
4500 Rthlr. bald verkauft werden. Auf direkte Anfcas 
— . ee Auguſt Herrmann in Bres⸗ 
- auer» Straße Nr. 
5 BR, 85 r. 9, daſſelbe, und alle näheren 


i Haus 
Das vor dem Oderthore 


V : e kauf. 
auf der Mathias ⸗Straße, sub 
Dr. Se. gelegene Paus (shemats wih Fab iR aus 


freier Hand zu verkaufen. Die nd 4 
man Carlsſtraße Nr. 2., eine Dane n erfährt 


Bekanne ma ch u 
Ich finde mich veranlaßt, hiermit Bahn zu warnen 
an irgend Jemand, er ſei wer es wolle, Geld oder Waaren 
auf meinen Namen verabfolgen zu laſſen, da ich meine Be⸗ 
därfniſſe alle baar bezahle, und nur diejenigen Geldgeſchaͤfte 
und Wechſel honorire, die ich perſoͤnlich, oder duech einen 
gerichtlich von mir Bevollmächtigten eontrahirt hade. 
Lampersdorf, den 24. Oktober 1834. 
Verw. Oberſt v. Prittwitz, 
geb. Graͤſin Blankenſee. 
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Am 26ſten d. wurde im Theatet ein blauer Tuchmantel 
mit Sammetkragen und ganz mit Merino gefüttert, gegen 
einen andern ahnlichen, aber mit grünem Knoͤteltuch ausge 
ſchlagen, vertauſcht. f 

Es wird demnach gebeten, den erſtern Bluͤcherplatz Nr. 19 
im Gewölbe, abliefern und letztern dafur in Empfang nehmen 
zu laſſen. 


Das Dominium Klein⸗Komerowe 
bei Trebnitz hat 60 Schock gute Schoben à 8 Rthlr. zu ver⸗ 
kaufen. Bei Abnahme von größeren Quantitaͤten würde der 
Preis ermaͤßigt werden. 


Auf dem Dominium Groß ⸗Peterwitz, zwiſchen Strop⸗ 
pen und Trachenberg, ſtehen 250 Stud gemaͤſtete Brack⸗ 
ſchoͤpſe zum Verkauf. 

Neuſtadt Breite « Straße Nr. 24 iſt ein eiſerner Koch « und 
Bratofen, mit Keſſel zum Waſſer kochen, welcher in jede 
Stube aufgeſtellt, auch als Tiſch mit gebraucht werden kann, 
billlg zu verkaufen. 

Wer Formen von Birnbaumholz zu Zuckergegoſſenen zu 
derkaufen hat, melde ſich gefaͤlligſt bei C. Birkner, Reuſche⸗ 
Straße in den 3 Thürmen; zugleich kann auch ein Lehrling 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen ebendaſelbſt unter⸗ 
kommen. - 

Engagements⸗Geſuch. 

Ein ſehr anftändiges gebildetes Mädchen, von moraliſch 
guten Betragen, ſucht als Geſell ſchafterin bei einer einzelnen 
Dame, oder auch in einer Familie, für welche fie alle weibll⸗ 
chen Handarbeiten zu leiſten übernehmen will, ein baldiges 
Unterkommen. Nicht die Hoͤhe des Gehalts, ſondern nur 
eine artige Behandlung wird als Hauptbedingniß aufgeſtellt. 
Naͤhere Auskunft ertheilt, Herrenſtraße Nr. 20, der Buchhal⸗ 
ter Müller. 


5 Geſuch um baldiges Unterkommen. a 
Eine junge Wirthin, welche die Landwirthſchaft ganz 
derſteht, ſucht ein Unterkommen als Wirthſchafterin aufs 
Land; zu erfragen im Verſorgungs⸗ und Vermiethungs⸗ 
Comptoir, Albrechtsſtraße Nr. 10, bei Bretſchneider. 
Den reſp. hieſigen und auswaͤrtigen 
Intereſſenten meiner Einnahme brin 
ich die Erneuerung der Looſe öter Kla 
zofter Lotterie, deren Ziehung am sten k. 
M. beginnt, in Bezug g. 5. des Plans in 
ergebene Erinnerung. 
Breslau, den 28. October 1834. 
. Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz Nr. 8 zum goldenen Anker. 
Schnelle Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin iſt dei Meinicke, 
Kraͤnzelmarkt und Schuhbruͤcke⸗Ecke Nr. 1. 


Aufforderung... 
Donnerſtag Nachmittag um 3 Uhr werden in dem cher 
maligen Haak ſchen Bade einige Haufen altes Bauholz öfe 
fentlich verſteigert. 


inem hochgeehrten Publikum giebt ſich Unterzeichneter 
die 775 ae ergebenſt anzuzeigen, daß er bei feiner Durch⸗ 
reiſe von Prag nach Petersburg Mittwoch den 29. October 
Abends um 6 Uhr im Muſikſaale der Univerſitaͤt auf der ſie⸗ 
benfaitigen Guita rre unter gütiger Mitwirkung meh: 
terer hoch geſchaͤtzten Diletanten und Kuͤnſtler eine muſikaliſche 
Abendunterhaltung veranſtalten wird. Der Eintrittspreis iſt 
10 Sgr. und ſind Billets in den Muſikalien⸗Handlungen der 
Herren Cranz und Leuckart ſo wie an der Caſſe zu haben. 
f ’ Hoſiaſib Arnſtein 

aus Petersburg. 


—, ——— Ü—— — — —-—-—¼ę 
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Anſtaͤndige Damen, die das Putzmachen erlernen 
wollen, Eönnen bald antreten in der Putz-Handlung & 
0 | 8 


Eine gebildete Frau in mittlern Jahren wuͤnſcht als Wirth⸗ 
ſchafterin bei einer einzelnen Dame oder Herrn unterzukommen. 
Das Nähere bei Hrn, Agent Stock, am Neumarkt Nr. 29 
—— — —ö —— 


Eine anſtaͤndige Familie wünſcht noch einige Knaben in 
Penſton zu nehmen und verſichert unter den billigſten Bedin⸗ 
gungen ſtets vaͤterliche, fo wie muͤtterliche Pflege und Lei⸗ 
tung. Schmiedebruͤcke Nr. 28 eine Treppe hoch. 


Sollte es einigen jungen Leuten daran gelegen fein bei ei⸗ 
ner gebildeten Familie in Wohnung, Koſt und Bedienung 
aufgenommen zu fein, fo iſt das Naͤhere Schmiedebrüuͤcke 
Nr. 28 eine Treppe hoch zu erfragen. 
Da ich das Billard und die Speiſe⸗Anſtalt, Schuhbruͤcke 
Nr. 79., im ehemaligen Doppelbierhauſe uͤbernommen und 
das Lokal zur möglichften Bequemlichkeit für meine reſp. Gaͤſte 
neu eingerichtet habe, ſo empfehle ich mich ſtets mit guten 
Speiſen und Getraͤnken, ſo wie mein bekanntes Braun und 
neu eingeführtes Weiß⸗Doppel⸗Flaſchenbier zur gütigen Be⸗ 


achtun 
nu. Carl Hildebrand, 
Kretſchmer im Bitter⸗Bierhauſe, Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 55. 


Auf Verlangen vieler meiner geehrten Gaͤſte, gebe ich 
Ae, den 30. Oktober noch ein Karpfen⸗Ausſchieben, 
ich bitte um guͤtigen Beſuch. Für gut zubereitete Fiſche nebſt 
andern Speifen und guten Getraͤnken wird beſtens geſorgt fein. 

Kalotſchke, 
Coffetier im Seeloͤwen. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen zwei helle 
freundliche Stuben für 40 Rthlr. pr. Cour. im ersten 
Stöcke des Hinterhauses 

. Junkern-Strasse Nr. 2. 
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Zu der miethen 
und Term. Weihnachten, noͤthigenfalls auch bald zu beziehen, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28. im dritten Stock, eine Woh⸗ 
nung von 3 Stuben, Kabinett, Küche ꝛc., das Nähere im 
Gewoͤlbe. ® 
Vermiethung. 
Auf der Albrechts⸗Straße Nr. 43., iſt ein Gewölbe zu 


vermiethen. 


"7 SEE EEE ERTL —— —— — — 
Fur einen einzelnen Herrn iſt eine Stube, in der langen 
Holzgaſſe Nr. 2. eine Stiege hoch, zu vermiethen. 


Zu vermiethen zum Termin Weihnachten Fiſcher⸗Gaſſe 
Nr. 4 eine Wohnung von 3 Stuben und Zubehoͤr, an eine 
ſtille Familie. 


Lichte und gut gedielte Remieſen konnen bald 
oder auch zu Weihnachten c. auf der Kaͤrgerſchen 
Niederlage vor dem Nicolaithor vermiethet wer⸗ 
den. Das Naͤhere beim Waͤchter daſelbſt zu er⸗ 
fragen. 

Eine freundliche Wohnung von drei Stuben nebſt lichten 


Kuͤche und Zubehoͤr, mit und ohne Meubeln, iſt gleich oder zu 
Weihnachten d. J. zu vermiethen. Schuhbruͤcke Nr. 6. 


Angekommene Fremde. 

Den 28. October. Deutſche Haus: Hr. Hofrath Dr. 
Avenarius a. Petersburg. — Hr. Wagenbauer Müller a. W. 
ſchau. — Hr. Student v. Steiger a. Bern. — Fr. Oberlehrer 
Bobel a. Gleiwig. — Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. v. Saliſch a. 
Jeſchüg. — Hr. Gutsbeſ. v. Biſſing a. Neudeck. — Hr. Kreise 
Phyſikus Dokt. Voͤlkel aus Glatz. — Gold. Schwerdt: Hr. 
Kaufm. Spies a. Elberfeld. — Hr. Kaufm. van der Beek aus 
Hamburg. — Hr. Kaufm. Heyfelder a. Freyburg. — Drei Berge: 
Wirklicher Staats⸗Rath Hr. Graf v. Potocki a. Warſchau. — Hr. 
Maler Raſchke a. Glogau. — Hr. Forſtmeiſter Mittnacht und Hr. 
Huͤttenrath Korb a. Schlawenczyez. — Hr. Landſchafts⸗Direktor 
v. Debſchuͤtz a. Pollentſchine. — Hr. Architekt Leſſig a. Berlin. — 
Hr. Kaufm. Schönberg und Hr. Kaufm. Milius aus Berlin. — 
Weiße Adler: Hr. Kaufm. Zerboni aus Neiſſe. — Blaue 
Hirſch: Hr. Kaufm. Beyer a. Zülz. — Hr. Kaufm. Schmidt a. 
Neiſſe. — Hr. Paſtor Höfer a. Schurgaſt. — Rautenkranz: 
Hr. Lieutenant v. Pannwitz a, Poſen. — Hr. Kaufm. Tauber a. 
Rybnick. — Hr. Kaufm. Sengerſohn a. Brieg. — Ro miſcher 
Kaiſer: Hr. Gutsbeſ. Tſcherwinski a. Gosky. — Gol d. Gans: 
Hr. v. Conring a. Gr. Zauche. — Gold. Krone: Hr. Paftor 
Dokt. Hennicke a. Rogau. — Gold. Zepter: Hr. prieſter 
Wagner a. Jariſchau. — Hr. Lieutenant Baron v. Lüttwig aus 
Schweidnig. v. 23ſten Infanterie⸗Regiment. — Hr. Poſt⸗Expedient 
Magdzinski a. Samter. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. Neu⸗ 
länder a. Reichenbach. — ö 

Privat⸗Logis: Shweidnigerfir. Nr. 6: Hr. Lieute⸗ 
nant Kellner a. Luxemburg. — Am Ringe Nr. 19: Hr. Paſtor 
Brandt a. Herrnmotſchelnitz. — 


28 Oktb. Barom. inneres äußeres 


6 u. V. 
2 u. N. 


Nachtkuͤhle T 0, 8 


feucht Windſtarke Gewolk 
W. 40 dckGw. 
W. 29 dckw. 


+ 0, 9 
＋ 3,8 


Thermometer 


art 9/%öĩ& 99 ＋ 6, 8 ＋ 6,2 
27¼ 10, 20 . 7, 0 4,4 


) Oder + 4, 2. 


r det 


8 Breslau, den 28. Oktober 


r 
1834. ö 
1 Rtke. 14 Sgr. — Pf. 


Walzen: 1 . 1 Ser. 6 Pf. n N u 5 Sr 11 4 33 
N n: 1 Rtlr. 10 Sgr. 6 pf. mi tlr. gr. . pied tlr. gr. 3 Pf. 
Gere:  Domber gle. — Sie — pf. er Weir, . Sgr. — d. Wed aaf. — Rte. Ser. 2. 
Hafer: 5 — Rtlr. 26 Sar. 6 Pf. — Rtlr. 25 Sar. 9 Pf. — Rtlr. 25 Sar — We. 
CCC ²˙ A ²⁰¹ y Add ³˙¹ 1 ³¹ w DVV EHE LEN PIE RT ABER CS EEE TERN 


Redacteur: E. v. Vaerſt. 


Drud der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


